
Mk-, sondern letztere selbst aussetzte. Wie auch die 
Entscheidung des Reichstages lauten mag, so viel 
steht fest, daß das Verhalten des Kriegsministeriums 
gegen die ersten Forderungen Carstenn's finanziell 
Vortheilhast nicht gerade gewesen ist. Damals hätte 
sich dieser sicher mit einer viel geringeren Ent- 
schädigung begnügt, als ihm später durch die Ent­
scheidung der Gerichte zugesprochen wurde.

Der spanisch-amerikanische 
Krieg.

Die Niederlage der Spanier in der Seeschlacht 
bei Cavite scheint schlimmer zu sein, als man 
nach den ersten telegraphischen Meldungen an­
nehmen konnte. Einem Telegramm des Madrider 
„Liberal" aus Manila zufolge erklärte der 
Contre Admiral Moutojo, das spanische Ge­
schwader sei vollständig verloren. Der 
englische Consul habe, wie das Telegramm weiter 
meldet, mit dem amerikanischen Geschwaderchef 
conferirt, den Inhalt des Gespräches kenne man 
nicht. Der Feind habe sich vor Manila festgesetzt 
und schreite zur Blokadc. Die Bevölkerung verlasse 
die Stadt. Man befürchte, daß das Bombardement 
auf Manila demnächst eröffnet werden wird.

Cavite, nach welchem Ort die Seeschlacht ihren 
Namen erhalten hat, ist eine Festung, die auf der 
Spitze einer von Süden her in die Bai von Manila 
vorspringenden schmalen Landzunge liegt, ein stark 
befestigtes Arsenal umschließt und den Eingang zum 
eigentlichen Hafen von Manila vertheidigt. Die 
Bacolorbucht bildet den innersten Hintergrund 
des Hafens von Manila. Wenn die Amerikaner 
bis' dahin vorgedrungen sind, so ist anzunehmcn, 
daß sie die Stadt Manila • ganz umschlossen 
halten. Die amerikanische Flotte kam von 
der chinesischen Küste, von Hongkong her, also 
von Nordosten. Die spanische Flotte war ihr 
anfänglich entgegengefahren, hatte sich dann aber 
allmählich wieder zurückgezogen und zuletzt in dem 
Hafen von Subig, einer kleinen Bucht nordwestlich 
von der Manilabucht, geankert. Von dort hatte sie 
sich dann zurückgezogen. Die Einfahrt in die Bai 
von Manila ist nicht allzubreit; sie wird getheilt 
durch eine kleine Insel mit dem Fort San Jose; 
auch die nördliche und südliche Küste am Eingang 
zur Bucht ist mit verschiedenen Befestigungen ver­
sehen. Der südliche Arm der Einfahrt war durch 
Minen abgesperrt, der nördliche für den Schiffs­
verkehr offen gehalten worden. Manila selbst liegt 
in der Mitte des Westufers der sehr geräumigen Bat.

Als in Madrid am Sonntag Abend in später 
Nacht die Kunde von der Katastrophe verbreitet 
wurde, fanden Kundgebungen vor dem Palast des 
Ministerpräsidenten statt. Als der Ruf ertönte, 
die Regierung müsse demissioniren, erschollen kräftige 
Zustimmungsruse. Schließlich mußte die Polizei 
mit Gewalt einschreiten, der es nach langer Mühe 
gelang, die Demonstranten zu zerstreuen. Das 
Ministerium berieth, ob es angebracht sei, den Be­
lagerungszustand über Madrid zu verhängen, doch 
wird^ vorläufig davon abgesehen.

In Washington würde die Nachricht von dem 
amerikanischen Siege bei Manila mit Begeisterung 
ausgenommen. Der Präsident und die Mitglieder 
des Kablnets äußerten sich sehr befriedigt, lehnten 
es aber ab, sich, in eine Besprechung der Nachricht 
einzulassen. Einige Beamte des Marinedepartements 
sollen nach einem Wolff'schen Telearamm ihre 
Meinung schon dahin geäußert habeu, sie glaubten, 
daß dieser Sieg zur Beendigung des Krieges führen 
werde, ohne daß es zu einem weiteren Seegefecht 
von Bedeutung käme.

Das Wrack der „Maine" ist nach dem Newyorker 
„Journal" von den spanischen Behörden zerstört 
worden; man nehme an, es sei dies geschehen, um 
die Hebung des Wracks durch die Vereinigten Staaten 
im Falle der Einnahme Habanas zu verhindern.

In Amerika herrscht noch immer die größte 
Spionen furcht. Der „F. Z." wird aus Ncwyork 
telegraphirt, daß der naturalisirteSpanierJglesias, 
", wie gemeldet, die Sprengung des Munitions- 

prf<Snö „Puritan" versucht hatte, standrechtlich 
erschossen worden ist.

??sli)rit)er Blätter nennen den Tag, an 
hPtS Spanier die Seeschlacht bei Cavite 
nn hip snnI“en traurigen, aber ruhmvollen; sie rathen 
< ' das Vertrauen zu bewahren, daß
seül werden 3Baffen demnächst Triumphe beschieden 

Nach einer Depesche aus Habana hat die Co- 
lonne MoltNst dte Aufständischen bei Bayamo ge­

Eine Schenkung an den 
Militärfiskus.

Im Nachtragsetat, welcher dem Reichstage zu­
gegangen war, waren zur Unterstützung der Hinter­
bliebenen 6 Kinder zweiter Ehe des am 20. Dezem­
ber 1896 verstorbenen ehemaligen Rittergutsbesitzers 
v. Carstenn-Lichterfelde 75000 Mk. ausqeworfen. 
©er Rittergutsbesitzer Carstenn in Lichterfelde hatte 
Gnbe der 60er, und Anfangs der 70er Jahre 
große Plane mit feinem Gute Lichterfelde und 
anderen neu erworbenen Terrains vor. Er wollte 
Lichterfelde in eine vornehme Villen-Colonie um- 
wandeln und machte außerordentlich hohe Auf­
wendungen zu diesem Zwecke. Aus Berechnung, 
nicht etwa, wie er es später darzustcllen beliebte, 
aus Patriotismus, schenkte er dem Reiche 1871 
92 Morgen Land zur Erbauung eines Cadetten- 
hauses in Lichterfelde, fügte dazu 75000 Mk. baar 
zur Herstellung von Lehrerwohnnngen und zur 
Gründung eines Lehrer-Wittwen- und Waisen-Asyls 
und übernahm sogar noch die Herstellung einer 
Materialientransportbahn vom Anhaltischen Bahn­
höfe in Lichterfelde bis zur Baustelle für das 
Cadettcnhaus. Die Hoffnungen, die er an dieses 
Geschenk geknüpft hatte, schlugen fehl. Lichtcr- 
felde hat sich allerdings zu einer vor- 
nehmen Villen - Colome entwickelt, und das 
Cadettenhaus mag dazu auch, sicherlich aber uicht 
m dem von Carstenn erhofften Umfange, bei­
getragen haben, die Entwickelung vollzog sich aber 
wel langsamer, als Carstenn gedacht hatte, er 
konnte die ungünstigen Jahre nach 1874 nicht 

^stehen, gerieth. in Vermögensverfall und war 
yyC- l ganz mittellos. Das einzige, was ihm 

geblieben war aus der Zeit, du er über Millionen 
311 gebieten vermeint hatte, war der Adelstitel, aus 
1.0UI büicjcilirfjen Surftenn tvur nämlich ein Don 
Carstenn-Lichterfelde geworden. Da verlangte er 
vom Kriegsministerium Entschädigungen für gewisse 
Leistungen, die er auf Andrängen der Militärver­
waltung über die in seinem Schenkungsvertrage 
übernommenen Verpflichtungen hinaus ausgeführt 
haben wollte. Als er abgewiesen wurde, wandle 
cr sich an den Kaiser, dann an den Reichstag und 
zwüchendurch in Broschüren und langen Inseraten 
nrnÄ/nUtlb auswärtigen Zeitungen an das 
phiLs^t ltunL seinen langathmigen Aus- 
eluandersttzungen konnte man entnehmen, daß die 
Mllttarverwaltung die Gebelaune, in der sich 

der Zeit des Ueberflusses und der 
ibm ™"?lfreubt9feit befand, benutzt hatte, um von 
vettragsLm ^hren zu lassen, als er 
dies im WestntlichenEÄ-A„. er aber
Sträuben gethan hatte doch ohne
Beamte berechtigte Klaae ^ib^^ous llber einige 
Auffassung wurde auch °b-stL°dmch" La 
eine« Prozesses der schließlich wegek Beleid^nng 
gegen ihn angestrengt wurde. Wohl wäre es nach 
Lage der Sache angezeigt gewesen, daß ihm das 
Kriegsministerium eine Entschädigung bewilligt oder 
erwirkt hätte, das Ministerium glaubte aber dazu 
nicht befugt zu sein und lehnte alle auch von anderen 
Seiten ausgehenden Anregungen dazu ab. Da 
pochte Carstenn Gebrauch von einer Bestimmung 
npsl , gemeinen Laudrechts, nach welcher Geschenk- 
einp verarmt sind, der Anspruch auf
Scheukuna'^ns?. bon 6 Prozent des Werthes der 
und erstritt schließlick^^^^ fIa9tc üu Jahre 1887 
lebenslängliche Rent?v „
20. Dezember 1896 1 83a2 jahrltch. Am 
antragt der Bundesrath S'britenn. unb be- 
mittellos zurückgebliebenen e SinL”“^®**^ 
eine einmalige Unterstützung von 7^5oooÄ^ 
Begründung wird ausgeführt, daß grou 
in großer Noth leben und CarstendL "Ihm 
erkannte Rente „nur" etwa 9x/2 Jahre lang he' 
zogen habe. Nun ist aber 45 832 mal 9J/2 gleich 
435405. Das heißt: Herr v. Carstenn hat während 
dieser 9*/2 Jahre nicht weniger als 435404 Mk. 
öom Reiche bezogen, also doch wohl reichlich genug, 
um seine Frau" und Kinder nicht in großer Noth 
Ncklassen zu müssen, selbst wenn man bedenkt, 

.et das Geld nicht allein zur Verfugung hatte, 
der Ä^br mit allerlei Geldmännern die ihn m 
theilen 9 seines Prozesses unterstützt hatten, 
UnterstL^. Ob da jetzt die Gewährung einer 
sehr zweffÄ 9?echtfertigt ist, erscheint uns mindestens 
werden foir v Wenn aber eine solche gewahrt 
wohl mehr «pv- der Wittwe und den Kindern 
kapitalisirten sein, wenn man ihnen uicht den 

"etrag einer Jahrespension voll 3000 

JnlertionS-Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
^niernons fi Expedition dieser Zeitung.
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schlagen; 30 Aufständische und ein Spanier seien I 
gefallen.

Der „Kölnischen Zeitung" wird aus Madrld 
vom 2. Mai telegraphirt: Nach der Zerstörung der 
spanischen Schiffe ankerte das amerikanische Ge> 
schwader vor Manila und schickt sich an, die Stadt 
zu beschießen. Der Verlust auf spanischer Seite 
beträgt etwa 400 Personen mit Einschluß derer, die 
in Cavite umkamen, welches bombardirt wurde.

Eine dem „Evening Journal" aus Washington 
zugegangene Depesche meldet, der britische Botschafter 
Pauncefote habe am Montag die Nachricht er­
halten, daß der Admiral des amerikanffchcn ost- 
asiatischen Geschwaders Dewey unvcrweilt zur Be­
schießung Manilas schreiten werde, hiernach hat 
also wahrscheinlich das Bombardement bereits be-

Kabel zwischen Hongkong und Manila 
ist unterbrochen.

Einer Privatdepesche aus Hongkong zufolge 
hat die Beschießung von Manila bereits begonnen. 
Die Bewohner seien auf das Land geflohen; auch 
die Telegraphisten vom Bureau der Kabelgesell- 
schafst welches inmitten des Forts liegt, hätten sich 
geflüchtet.

Das New-Aorker „Journal" erhielt aus dem 
Lager des Jnsurgentenführers Gomez in der Pro­
vinz Santa Clara eine Depesche vom 29. April, in 
welcher es heißt, der amerikanische Lieutenant 
Whitney sei in der Nacht zum 28. im Lager an­
gekommen. Derselbe hätte vom Oberstkommandiren- 
den der amerikanischen Armee, General Miles, an 
Gomez die Anweisung überbracht, die kubanische 
Jr.surgenten-Armee nach einem Punkte hin zu diri- 
giren,' wo sie sich mit den von den Vereinigten 
Staaten ausgerüsteten Truppen unter General 
Nunez vereinigen könnte. Man glaube, daß es 
sich um einen Punkt an der Nordküste Kuba's 
handle. Sobald Matanzas genommen, würde es 
als Stützpunkt für die Operationen dienen. Die 
Einschließung von Habana würde dann folgen. _

Wie aus Washington gemeldet, wird, beschloß 
am Montag der Finanzausschuß des senats 
im Prinzip' die in der Kriegskostenbill enthaltene 
Bestimmung, betreffend die Erhöhung des Tonnen- 
geldes zu streichen.

Politische Ueberficht.
Den „nothleidenden" Landwinhen ist nichts un­

bequemer, als daß die letzte Viehzählung eine er- 
hebllche Steigerung des deutschen Viehstandes 
uachgewiesen hat. ' Der Abgeordnete Ring qat 
neulich im Abgeordnetenhause mit Hülse der be­
kannten agrarischen Logik nachgewiesen, daß der 
Landwirth aus der Viehzucht keinen Verdienst, 
sondern höchstens billigeren Dünger erziele, die 
Viehzucht also keinen Ersatz für die niedrigen Ge- 
treidcpreise biete — was nebenbei bei den gegen­
wärtigen hohen Fleisch- und Getreidepreisen eine 
Abgeschmackheit ist. Herr Ring aber behauptet, bet 
dieser traurigen Sachlage wachse der große Mißmuth 
über die Reichsregierung, die auch nicht die ein­
fachsten Maßregeln getroffen habe, um die Land­
wirthe zu schützen gegen die Verseuchung, die 
vom Auslande hereiugeschleppt worden sei. In 
der That, nicht die einsachsten Maßregeln. 
Eine dreistere Behauptung hat uian lange 
nicht mehr gehört. Erst Tags zuvor, hatteder 
Regierungscommissar Regierungsrath Küster, über 
die Einfuhr der beiden wichtigsten Vieharten, des 
Rindviehes und der Schweine iiach Deutscklano 
Folgendes mitgetheilt: Aus Oesterreich-Ungarn 
kommt bloß Schlachtvieh in plombirten Wagen zur 
unmittelbaren Abschlacktung in öffentlichen Schlacht­
häusern. Die Gesammteinfuhr betrug 1^97 91000 
Stück, von denen nur etwa 8000 nach Preußen, 
der Rest nach den süddeutschen Staaten gegangen 
ist. Von einer Verschleppung der beuche durch diese 
Einfuhr kann also nicht die Rede sein Außerdem 
wurden aus der Schweiz 17000 Stück, fast aus­
schließlich Zucht- und Jungvieh, eingeführt, die säst 
ausschließlich im Süden blieben. Ails Dänemark 
wurden im Februar noch 7000 Stück eingeführt, 
aber nicht in den freien Verkehr, sondern in die 
Quarantäneanstalten in den Nordseeplätzen. Die 
Seucheverschleppung war auch da ausgeschlossen. 
Seit dem 1. März aber unterliegt die dänische 
Einsuhr der Tuberkulinprobe. Das Vieh, welches 
daraus reagirt, wird zurückgeschickt oder binnen 
25 Tagen vernichtet; das übrige wird ebenso wie 
das österreichisch - ungarische nur zur sofortigen 
Abschlachtung in öffentlichen Schlachthäusernzugelassen. 
Die Wirkung dieser vortrefflichen Maßnahme ist die, 
daß im März anstatt 7000 Stück nur 238 eiugefuhrr 

wurden. Also w'cderum keine Möglichkeit der Eiu- 
schleppung von Seuchen. Sämmtliche übrigen Grenzen 
sind für die Einfuhr von Rindvieh gesperrt. Aus 
Rußland, aus Frankreich (seit 1894), aus Holland, 
Belgien, Schweden und Norwegen und endlich aus 
Nordamerika ist die E rfuhr von Rindvieh verboten. 
Noch schlimmer aber im Sinne der Agrarier liegt 
es mit den Schweinen. Einzig und allein aus Ruß­
land, und zwar nur über Sosnowice, dürfen zur 
Zeit noch 70000 Stück in die beiden Schlachthäuser- 
des Obcrschlesischen Jndustricbczirks zur sofortigen 
Schlachtung eingeführt werden und es ist nicht die 
Schuld des landwirthschastlichcn Ministers, sondern 
die der Berg- wie der politischen Behörden Schlesiens, 
wenn diese Einfuhr nicht längst verboten worden 
ist. Die Agrarier aber sind und bleiben „mißmuthig".

* *
Der Delegirtentag der nationalliberalen 

Partei, welcher am Sonntage in Berlin abge­
halten wurde, hat einen Wahlaufruf beschlossen, 
welcher ziemlich lang ausgefallen ist und mehr den 
Eindruck eines Rechenschaftsberichts macht. In Bc- 
zug auf den liberalen Charakter der Partei heißt 
es in'diesem Wahlaufrufe: „Die weitere Ausgestaltung 
der Gesetzgebung und Verwaltung im liberalen 
Sinne ist das stete Ziel der Partei gewesen und 
soll es ferner sein. Tren ihrer Entstehung und 
Geschichte hat sie alle rückschrittlichen Versuche zur 
Verkümmerung werthvoller Volksrechte aus das Ent­
schlossenste bekämpft. An dem verfassungsmäßig 
bestehenden Wahlrecht und am Coalitionsrccht wird 
sie festhalten und Angriffe gegen die Freizügigkeit 
wird sie zurückweisen. Eine alte Forderung der 
Partei, die Verbesserung des Militärstrafprozesses 
im Sinne der heutigen Rechtsanschauungen, geht 
ihrer Erfüllung entgegen. Nicht gelungen ist es 
zu unserem Bedauern, ein Rcichsvereinsgesetz aus 
liberaler Grundlage zu schaffen, insbesondere allge­
mein das Verbot zu beseitigen, welches die Ver­
bindung politischer Vereine untereinander hindert. 
Hier die nothwendigen Verbesserungen zu beschließen, 
wird eine der ersten Aufgaben des neuen Reichs­
tags sein." Bezüglich des Reichstagswahlrcchtcs 
wird in dem Aufrufe nur von dem „verfassungs­
mäßig bestehenden Wahlrecht" gesprochen.

bckannt-
Candi-
Reichs-

* * *
In einer Reihe von Wahlkreisen stehen 

lich conservative und antisemitische 
baten in heftigem Kampfe. Nur in der 
Hauptstadt haben die beiden feindlichen Brüder sich 
mit den Christlich-Sozialen Stoeckers zusammengethan, 
um, wie es in einem in der „Staatsbürger-Zeitung" 
veröffentlichen Ausruf zum Sammeln — aber von 
klingender Münze — heißt, den Ansturm der 
Rothen und der goldenen Internationale und das 
Treiben der Juden und Judcngenossen zurückzu- 
schlagen. Es ist uicht übel, mit Bezug auf Par- 
feien, die im Besitz der Mandate sind, von einem 
„Ansturm" zu sprechen.» Mit Ausnahme des 1. Wahl­
kreises, den die Freisinnigen inne haben, sind die 
übrigen 5 int Besitz der Sozialdemokratie. Was die 
Königstreuen in dem Ansturm gegen diesen Besitz leisten 
werden, muß man abwarten. Aber, versichert der Aufruf: 
„sämmtliche Wahlkreise sind itt Angriff genommen 
worden." Bei der Theilung der Beute ist den 
Antisemiten der 3. Wahlkreis zugesallen, den zur 
Zeit der sozialdemokratische Kaufmanu Vogtherr 
inue hat. Der Candidat ist der Redakteur der 
„Staatsb.-Ztg." in Person, Dr. Bachler, dessen 
Gesinnungsgenossen es im Jahre 1893 glücklich 
auf 4534 Stimmen gebracht hatten. Mit der 
Einigkeit scheint es in dem Lager der „Königstrcuen" 
schlecht bestellt zu sein. So hat der conservative 
Bürgerverein „Fürst Bismarck" dieser Tage 
folgenden Beschluß gefaßt: „Da das Verhalten des 
Vorstandes des conservativen Wahlvereins für 
Berlin, sowie des Parteiraths bei Aufstellung der 
Caudidaten für die bevorstehende Reichstagswahl 
erkennen läßt, daß derselbe nicht aus conser­
vativen Männern allein, sondern zum großen 
Theil aus Anhängern der christlich-sozialen und 
deutsch-sozialen Parteien besteht, w hat sich der 
deutsche Bürg-w-rem „Fürst B.Mmrck" gezwungen 
gesehen, aus dem «Inerem «untrerem Wo- 
rgu§ das Organ beo Herrn Dr. Bachler den 
Schlaf- zieht, 'das- die Mitglieder dwses V-r-,nz

Berliner Bewegung nicht das geringste . 
Verständniß hätten! - Der Mangel an Wer- 
stäudniß liegt vielmehr bet dentcntgen, die sich cnt> 
bilben, daß drei Parteien, die sich im ganzen Lande 
untereinander bekämpfen, in Berlin mit Erfolg 
zusammcngchen können. Wenn cs den Herren mit 
dem „Ansturm" gegen die Sozialdemokratie ernst 
wäre, so brauchten sie nur für den freisinnigen



Tandidaten zu stimmen, der 1893 in der Stich­
wahl mit 9700 gegen 14068 Stimmen unterlag. 

*
Die „Bäckerzeituutz" vorn 1. Mai, das Organ 

des Centralverbandes deutscher Bäcker­
innungen, „Germania"» dringt mit der Unter­
schrift des Obermeisters Bernard einen Artikel 
über die „Theuerung", in welchem hervorgehsben 
wird, daß die Mehl- und Getreideyreift in letzter 
Zeit so in die Höhe gegangen sind, daß die normalen 
Mittelpreise weit überschritten sind und mit Recht 
von einer Theuerung gesprochen werden kann. Jetzt, 
nachdem die früher so billigen Mehlpreise auf die 
doppelte Preishöhe gestiegen sind und die Bäcker 
das Brot und Gebäck nicht halb so groß backen 
können, sei peinlich scharfes Rechnen 
unerläßliche Pflicht eines jedes Bäckers. Man 
dürfe daher den Händlern und Gastwirthen 
höchstens 10 bis 15 pCt. Rabatt gewähren. So­
dann solle man ganz genau rechnen unter Berück- 
kichttgnng des erwähnten Umstandes, was man 
unter Zugrundelegung des Tagespreises geben kann. 
— Es ist dagegen gewiß nichts zu sagen, daß die 
Bäcker aus den hohen Kornpreisen die Consepuenzen 
ziehen. Aber derselbe Herr Bernard, der Ober­
meister der Innung, welcher seinen Artikel über die 
Theuerung „allen CoLegen" zur Beachtung und 
Warnung vor Verlusten empfiehlt, ist zugleich der 
conservative Candidat im ersten BerliUev 
Reichswahlkreis. Zum conservativen Programm 
aber gehört der Antrag Kanitz, welcher die jetzigen 
Theuerungspreise als Minimalpreise für alle Zu 
kunft gesetzlich erzwinge will.

Bon Nah und Fern.
* Was ein Geschwader kostet. Der Pariser 

„Gil Blas“ schreibt: Das Personal eines Panzer­
schiffes mittleren Tonnengehalt erheischt an Sold 
eine Monatsausgabe von etwa 30000 Frcs., das eines 
-Kreuzers 6—7000, das eines Torpedvävisos 4000 
Ares. Was die Verpflegung anlängst sp ist die 
Rechnung eine sehr leichte, da die Tagesration eines 
Matrosen an Bord mit 1 Ares. 15 berechnet wird. 
Demnach kommt die Verpflegung der 600 Mann 
eines Panzerschiffes auf rund 21000, die der 75 
eines Torpedoavisos auf 2500, die der 150 eines 
Kreuzers auf 5000 Frcs. per Monat zu stehen. 
Aber alle diese Summen sind verschwindend gering 
im Vergleich zu den Kosten für die Ausrüstung der 
Schiffe. So kostet eine 10 Ctm.-Kanone 6200 
Frcs., eine 27 Ctm.-Kanone 80000 Frcs. und eine 
34 Ctm.-Kanone 147000 Frcs., wozu allerdings 
noch die Ausgaben für die Laffetten kommen, deren 
Preise zwischen 3500 und 60000 Frrs. schwanken. 
Auch die Kanonenschüffe werden nicht zu Schleuderpreisen 
abgegeben. Ein Schuß aus einer 14 Ctm.-Kanone 
kostet blos 66 Frcs., der aus der 27 Ctm. Kanone 
bereits 1350 Frcs., der aus einer 34 Ctm.-Kanone 
5500 Frcs., der aus einer 37 Ctm.-Kanone 
4270 Frcs. und der aus einer 42 Ctm.-Kanone 
ein kleines Vermögen: 5010 Frcs. Die Torpedos 
kosteten ehedem bei dem Erfinder Whitehead in 
Fiume 10000 Frcs., sind aber jetzt für 7000, und 
bei größeren Bestellungen für 5000 Frcs. zu haben. 
Zu guterletzt erwähnt der „Gil Blas" noch die 
Kosten der Heizung. Ein Panzerschiff verbraucht 
unter gewöhnlichen Umständen etwa 40 Tonnen 
Kohlen per Tag, was bei einem Durchschnittspreise 
von 35 Frcs. per Tonne eine Tagesausgabe von 
1400 Frcs. ausmacht. Soll aber das Panzerschiff

Spanische Briefe.
Straftenbilder.

Von Maximo (Valencia). 

Nachdruck verboten.
Schwer hat daß spanische Volk in letzter Zeit 

leiden müssen. Immer und immer wieder sind die 
Söhne des Landes hinausgezogen, um ihr Blut 
dahinzugeben auf cnbanischer Erde und den Philippinen 
und wenn es nicht die Kugel des Feindes war, 
der sie erlagen, so zehrte heimtückisches Fieber an 
ihnen und gebrochen an Leib und Seele kehren die 
Armen heim, um auf den Straßen das ohnehin 
große Heer der Bettler oftmals zu vergrößern. 
Aber trotzdem lebt noch im spanischen Volke der 
alte sprichwörtlich gewordene Stolz. „Viva Espäna“ 
(Es lebe Spanien) und „muerte ä los Yankees!“ 
(Todt den Yankees.) An allen Orten hört man 
es jetzt auf den Straßen, in den Cafes und in den 
Theatern. Wir werden kämpfen wie bei der Be­
lagerung von Sangunt und Numantia, wie zu 
Zeiten Napoleon I., int Anfang dieses Jahrhunderts, 
das ist der Wahlspruch jetzt.

In der eben entschwundenen Festcszcit, am 
Tage San Jose und zu Ostern, trat die patriotische 
Stimmung mhr zu Tage. San Jose ist der 
Schutzpatron der Zimmerleute und diese hatten es 
sich nicht nehmen lassen, in den Straßen Gerüste 
(falias) zu bauen, mit viel Geschick und erfinderischem 
Geist. Zwei besonders auf den Hauptplätzen nahmen 
die Aufmerksamkeit in Anspruch. Die eine falla 
stellt dar ein Kriegsboot; ein junger spanischer 
Matrose ist int Begriff, dasselbe ' zu besteigen, 
während am Ufer weinend die in Trauer gekleidete 
Mutter steht. Die ander', stets von einer großen 
Menge belagert, zeigt einen haushohen, alten spa­
nischen Helm, auf welchem eine Cigarrenkiste steht 
mit der Aufschrift „Cuba, verde“ das heißt noch 
grün und ungenießbar, nämlich für den Yankee, der 
dabei sitzt und verlangenden Blickes nach den Ha­
vannas hinüber schielt. Am Abend wurde dann der 
Scheiterhaufen angezündet und unter dem frenetischen 
Jubel der Menge versank der Nordamerikaner in die 
Flammen, die ans dem Helme emporschlugen.

Au den Ostertagen zogen große Gruppenmasten, 
nachdem die Köpfe bei der mona (Frühstück), die 
in diesen Tagen in Spanien im Freien eingenommen 
wird, durch den Wein erhitzt waren, durch die 
Straßen mit den Rufen: „Viva Espana“, auch 
hörte man „viva la republica“ und nur mit Mühe 
gelang es, Ruhe zu stiften.

Der Krieg ist bgf dpch ist es still geworden, 

mit vollem Dampfe fahren, so ist der doppelte, ja 
dreifache Kohlenconsum nothwendig.

* Deutschen, 2. Mai. Am Freitage erlebte 
unser Städtchen ein interessantes Ereigniß. ^,Es 
wurde nämlich die 70 Mtr. lange-; 3^00'00 Pfd. 
schwere Obra-Brücke ßeim Bahnhof Bentschen 
um sechs Meter verschoben. Die Dortmunder 
Brückenbau-Firma E H. Jacho hatte die Aus­
führung dieser Arbeit übernommen. 40 Leute 
waren bet der Verschiebung thätig-, BeveN in 
wenigen Minuten sah man-, töie sich die kolossale 
Brücke bewegte-. Das eigentliche Verschieben dauerte 
Mr 87 Minuten. Dies war um so schwieriger, 
als die Odra gegenwärtig zwei Meter über den 
normalen Wasserstand gestiegen ist.

Lokale Nachrichten.
Nb'ing, deü $. Ätai 1898.

Müthmastliche W^rerurrg für Mittwoch, den 
4. Mai: MAst bedeckt, Regenfälle, warm.

Rvreger- und Militärverein. Der hiesige 
Krieger- und Militärverein hielt gestern Abend 
seine Monatsvcrsammlung ab, welche nllr Mäßig 
besucht war; insbesondere fehltest, diejenigen Kame­
raden aus dem Kreise be^ Gef^äftsleute, auf deren 
Antrag die Betsämmlungen von Sonnabend auf 
Mtznlag verlegt worden sind. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende der kürzlich 
verstorbenen Mitglieder Töchtßdüiann und 
S ch i m a n s k i, die ist Mer Manneskraft stehend 
durch den Tvd 'abberufen wurden. Die Versamm­
lung e'hrft das Andenken der Dahingeschiedenen 
durch Erheben von den Plätzen. Hieran anschließend 
rügte der Vorsitzende die geringe Betheiligung an 
den Begräbnissen, wenn solche an einem Wochen­
tage stattfinden; es sei geradezu beschämend, daß 
solche Mitglieder, welche selbststfindig und dudch 
kein Arbeits- oder Diensttzerhälttiiß gebunden sind, 
sich bet den Begräbnissen ant allerwenigsten be- 
lhefliM und dadurch der statutenmäßig über­
nommenen Verpflichtung zuwider handeln. Er hofft, 
daß seine Ausführungen für die Folge beherzigt 
werden. Fünf neue Mitglieded wurden in den 
Verein ausgenommen, dagegen nahm die Versamm­
lung voll der Aufnahme eines Kameraden, dessen 
Aufnahme schon zweimal der Vorstand abgelehnt 
hatte, einstimmig ebenfalls Abstand. Das Stiftungs­
fest soll ant 12. Juni tu gewohnter Weise im Ver- 
einslokal gefeiert werden und wurde M. MHeben 
Besprechung darüber, einstimmig beschlossen, hie 
nächste Verfammlüstst sticht am 6., son­
dern M 1. Juni abzuhalten, um auch 
Über eine etwaige Betheiligung an der Fahnenweihe 
des Brudervereins Nogat-Niederung Beschluß zu fassen. 
Aus Anlaß eines ohne Unterschrift dem Vorsitzenden 
zugegangenen Schreibens des Inhalts, daß man den 
Mitgliedern des Äriegervereins nicht abrathen möchte, 
dem hiev in der Bildung begriffenen Veteranen- 
Verein beizutreten, führte Vorsitzender aus, daß die 
von dem Verein gemachten Versprechungen nicht ge­
halten werden könnten und daß der Deutsche Krieger­
bund, welcher unter seinen 1,600,000 Mitgliedern 
350,000 Vateranen zählt und auch zur Besserung 
der Lage der hilfsbedürftigen Veteranen und beten 
Wittwen und Waisen emtritt, mehr erreichen wirb-, 
als der Leipziger Veteranen-Verband, welcher nur 
etwa 35,000 Mitglieder zählt. Auch ist stich't richtig, 
daß dieser Verband die aus der Eigensten Initiative 
Sr. Majestät enffprMgene und 23,000 Hilfs­
bedürftigen Veteranen zntheil gewordene Unter» 

die Ruhe vor dem Sturm. Der Funke glüht fort 
und nur eines Hauches bedarf es, um ihn bei 
Sieg oder Kriegsunglück zu Heller Flamme zu ent­
fachen. Davon, lieber Leser, berichte ich wohl 
später noch, heute will ich. Dir erzählen von dem 
Leben und Treiben in friedlichen Zeiten in den 
Straßen einer spanischen Stadt, nimmt man doch 
jetzt Interesse an allem, was spanisch heißt.

Von Morpheus Armen umfangen liege ich noch 
in meinem Bette/das zum Schutz gegen die summen­
den Quälgeister mit einem Netz Überspannt ist, da 
weckt mich ein langezogener Ton. Noch halb im 
Schlafe glaube ich das Brüllen eines gutmüthigen 
Wiederkäuers zu hören, da aber unterscheide ich 
schon die im tiefsten Baß gesungenen Worte: „el 
pueblo, el pueblo. de hoy, el pueblo“ („das 
Volk" vom heutigen Tage — bekanntes spanisches, 
republikanisches Blatt. —) Richtig, denke ich plötz­
lich, du bist ja nicht mehr im lieben Deutschland, 
sondern in einer Hauptstadt des sonnigen Südens.

Rasch aus der Falle öffne ich die Läden und 
Heller Sonnenschein fluchet in mein Zimmer. 
Schnell kleide ich mich an und trete auf den 
Balkon. — Wie lebhaft es schon draußen hergehtt 
Plumpe, zweiräderige Karren, hauptsächlich mit 
Zwiebeln und Apfelsinen beladen und mit 4—6 
hintereinander angeschirrten Maulthieren bespannt, 
rollen polternd über das holperige Pflaster und 
werden von dem gemächlich auf dem Bürgersteig 
gehenden Führer durch den bloßen Zuruf gelenkt. 
Unten vor dem Hause läßt sich die dicke Hüterin 
desselben — man muß schon Anatomie studirt 
haben, um bet ihr die Taille zu finden — von 
der niedlichen Tochter das lange, schwarze Haar 
säumten und aus dem gegenüberliegenden Gebäude 
höre ich eine frische Stimme herübertrillern: y te 
voy a regalar una mantilla blanca (und ich werde 
Dir eilte weiße Mantilla schenken.)

Noch ist das „pueblo“ nicht verhallt, da kommt 
ein wunderlicher Zug hcrangebimmelt. Vorauf 
eine Kuh von ihrem Kalb begleitet und hinter ihr 
ungefähr 6 Ziegen, denen die vollen Euter fast bis 
zur Erde hängen und alle mit einer Glocke unt den 
Hals. Dieses Idyll kann man Morgens in fast 
allen Straßen beobachten. Fast vor jedem Hause 
macht die Heerde Halt, eilt Dienstmädchen tritt 
bsraus und reicht der runzeligen Treiberin ein Glas 
bitt. „Para dos aguiletas“ (10 reut) höre ich eine 
lagen. Das Glas wird unter das Thier gehalten 
und „stripp, strapp,. strull, ist das Mäßchen vull." 
Und so geht es weiter, bis.der letzte Milchtropfen 
herausgepreßt ist.

Der helle Sonnenschein lockt mich hinaus. Kaum

stützung von l20Mk. jährlich, als feiner Errungenschaft 
betrachtet. Wegen vorgerückter Stunde nahm die 
Versammlung von dem vfin dem Vorsitzenden zuge- 
^agsistt Oörtrag über die Deutsche Flotte Abstand.

Der Centralausschuft der Gesellschaft 
für Volksbildung hielt am 1. d. Mts. im 
Reichstagsgebäude eine Sitzung ab, Bekanntlich 
hat die Gesellschaft Itt letzter Zeit der Gründung 
und Ünlerstützung von Volksbibliotheken 
besondere Thätigkeit gewidmet. Mit Rücksicht aus 
die große Zahl unerledigter Gesuche (über 150) hatte 
sich der Vorstand an den Reichskanzler mit der 
Bitte um eine außerordentliche Beihilfe für diesen 
Zweck gewandt. Der Börsitzende, Herx. Abg. 
R lkk erst gäb Kenntniß libtLfßtdenbetü schreiben 
des. Peychsrastzlerß b'mN 5. April 1898: „Seine 
Majestät der Kaiser haben in Folge der Eingabe 
vom 3. Februar d. I auf meinen Vorschlag Aller- 
gnädigft geruht, dem Vorstände der Gesellschaft für 
Verbreitung von Volksbildung eine einmalige Bei­
hilfe von 3000 Mk. aus dem Allerhöchsten 
Dispositionsfonds hei der Reichshauptkaste ßll be- 
WilligEn.st , Der Vorstand wurde beauftragt, 
Sr. Maj. dem Kaiser den Dank der Gesellschaft 
anszusprcchen. Ferner sind der Gesellschaft feit 
der letzten Sitzung des Ausschusses zur Begründung 
von Volksbibliotheken folgende Zuwendungen ge­
macht worden. Von dem Minister des Innern 
Freiherrn von der Recke 500 Mk., von dem 
Kultusminister Dr. Bosse 500 Mk., von Ver- 
lagsbuchhändler Ferdinand Springer- Berlin 
100 Mk., von Justizrath Kleinholz- Berlin 
50 Mark von dem Magistrat der Stadt 
D a n z i g 200 Mark, von Regierungs­
rath z. D. P. von Js seist ein-Baden-Baden 10 
Mk., vom Hansaplatz'-Bezirksve,reiN Berlin 30 
Mk. Außerdem hat .Herr Verlagsbuchhändler 
Arnold Hirt Leipzig durch Zahlung von 300 Mk 
die ständige Mitgliedschaft erworben. In Folge 
des Aufrufs in den Zeitungen sind der Gesellschaft 
feit dem 1. Januar d. Js. von 170 Gebern 9557 
Bande ÜÜd Hefte, die sich zum Theil zur Ein­
stellung in die Volksbibliotheken ' und zur Weiter­
gabe an strebsame Schüler eignen, zur Verfügung 
gestellt worden. Nach dem vorgelegten Jahresbericht 
hat die Gesellschaft im Jahre 1897 durch ihre Wander- 
redner 160 Vorttäge halten lassen- 96 VvlkS- 
bibliotheken Mit Z840 Bänheü iteU begründet, 59 
bereits., bestehende Bibliotheken mit 1829 Bänden 
Merstützst 144p Bücher und Hefte an Vereine und 
Personen zur Vertheilung geliefert, an 20 Schulen 
47 Lehrmittel verabfolgt und an 159 strebsame 
Schüler 854 gebrauchte Schulbücher, zusammen also 
9972 Bücher und 47 Lehrmittel unentgeltlich ab­
gegeben Die Einnahmen der Gesellschaft betrugen 
1897: 50487,68 Mk., die Ausgaben: 47066,28 Mk. 
Der Vermögensbestand beträgt 300883,04 Mk. 
Für das nächste Winterhalbjahr werden 180 Vor- 
träge der Wanderredner (20 mehr als im Vor­
jahre) in Aussicht genommen, wobei die östlichen 
Provinzen eine besondere Berücksichtigung erfahren 
sollen-. . ..

MndttMthschüstiicher Loealvöreim Donners­
tag, den 5. Mast Nachmittags 5 Uhr., findet in 
der Börse eine Sitzung deß ländfifirthschaftlichen 
Localvereins ElbiNg statt. Auf der Tagesordnung 
stehest unter anderem Rechnungslegung und Beschluß­
fassung über gemeinschaftliche Besichtigung der 
Ziegelei Schmalfeld & Reich in Panklau.

Schieftübungen. Die Wilhelm-Schützengilde 
zu Elbing wird vom 2. Mai bis Ende October an 

trete ich auf die Straße, da kommt mir ein ärmlicher, 
in einen grauen Leinenkittel gekleideter Mann ent­
gegen, der mit lauter Stimme seine Cacahnet (Erd­
nüsse) anbietet, und an der Ecke hält mir schon ein 
einarmiger Bettler, deren Menge in den spanischen 
Städten fast unzählig ist, den gesunden Arm entge­
gen und ihm schließt sich gleich darauf ein Blinder 
an: „Por dios, Senorito, dos cetitimitos, Dios se 
lo pegara!“ (um Gotteswillen, Herr, 2 Centimos, 
Gott wird es Ihnen zahlen.) Das ist hier die 
stehende Formel. Die Leute können ja wirklich 
nicht arbeiten und ich gebe ihnen ein paar Kupfer­
stücke. Jetzt aber kommt mit, als ich den Markt­
platz passire, wö mtr, in südlicher Farbenpracht, die 
goldgelben Orangen aus dem dunklen Laub der 
Anlagen verlockend entgegenleuchten, ein zerlumpter, 
aber rothbackiger Bengel entgegengesprungen und 
begleitet mich etwa 10 Schritte mit den sich immer 
wiederholenden Worten: „tengo hambre, muchs 
hambre“ (ich habe Hunger, großen Hunger). Halst 
du fauler Schlingel, denke ich da und Nehme nur den 
Stock aus der linken in die rechte Hand. Spurlos 
ist er Plötzlich verschwunden, um anderweitig sein Heil 
zu versuchen. • Die Frechheit dieser Bettler, deren 
Thätigkeit hier scheinbar als Beruf betrachtet wird- 
ist oft erstaunlich. Kenne ich doch beispielsweise 
einen, der sein Gewerbe aüsübt, indem er sih ge­
müthlich auf feinem Eselein durch die Straßen 
tragen läßt. Da lobe ich mir doch den alten 
blinden Flötenspieler, der in den belebtesten Straßen 
der Stadt sein. Instrument martert, selbst auf die 
Gefahr hin, daß ihm damit die wenigen Zähne 
durch die Vorübergehenden ausgestoßen werden.

Heute ist gerade das Fest des Schutzheiligen 
der Stadt und deshalb die Straße voll von Menschen. 
Da giebt es viele chicas mit großen brennend 
schwarzen Augen, die so liebessehnsÜchtig unter 
den langen Wimpern hcrausstrahlen, junge, schlanke 
Burschen mit rothen Schärpen um den Leib und 
den Hut verwegen auf dem Ohr und rundliche 
Frauen in bunte Tücher eingehüllt. Ich trete an 
eine Gruppe heran, aus der mir Gesang mit 
Guitarrenbegleitung entgegentönt. Andächtig hören 
die Umstehenden zu, trotz des faden Textes und der 
sich ewig wiederholenden Melodien. Da gefällt 
mir die Kleine dort unten viel besser, die trotz 
ihrer höchstens 10 Jahre eine Sevillana tanzt, 
graziös den kleinen Körper hin- und herbewegend, 
wöbet sie unter Begleitung von einer Guitarre lustig 
ihre Castagnetten klappern läßt.

Wie glücklich doch die Leutchen hier sind guter 
ihrem ewig heiteren Himmel, der ihnen gestattet, 
fast das ganze Fqhr halb im Freien zu leben, 

den Montagen und Donnerstagen von 3 Uhr Nachw. 
ab auf dem Schießstanoe in Dambitzön Schießübungen 
abhalten. Vor dem Betreten der Schußlinie und 
deren Nähe wird daher gewarnt.

Zur Reichstagswahl. Für hie am 1.6, Juni 
stattfindenden. Neuwahlen znm Reichstage hat der 
Hell Regierungspräsident für den ersten Wahlkreis 
des diesseitigen Regierungsbezirks, bestehend aus 
dem Stadt- und Landkreise Elbing und dem Kreise 
Marienburg, Herrn Landrath von Glasenapp 
in Marienburg znm Wahlcommissar ernannt.

Die Bürgerressouree hält Montag, den 16. Mai, 
Abends B1/« Uhr, eine außerordentliche Genekal- 
versammiung aß.

Speeiatitatenvorstellung. Mehrfach ge­
äußerten Wünschen entsprechend findet heute, Diens­
tag, Abend, im Saale des Gewerbehauses noch 
eine Vorstellung statt, in welcher die sämmtlichen, 
engagirten Spezialitäten auftreten werden.

Verloosung. Die zum Besten des Gustav 
Adolf Früchestvereichs bestimmte Verloblüng 
findet am 10. Mai, Nachmittags 4 Uhr bei Frau 
Superintendent Schiefferdecker, Leichnamstraße 15, 
statt, woselbst auch die Gewinne bis einschließlich 
14. Mai aufgehohen.sind:. ...

Vöm Standesamtes Alis dem hiesigen StanocZ- 
amte wurden im Monat April 85 Eheschließungs- 
akte ausgenommen. Geburten wurden 159 (92 
männlich, 67 weiblich) angemeldet. Todt geboren 
waren 7 (3 männlich, 4 weiblich). Sterbefälle ge­
langten 94 (55 männlich, 39 weiblich) zur An­
meldung.

Gefangenentransport. Heute Vormittag 
wurden die in der letzten Schwurgerichtsperiode zu 
Zuchthausstrafen verurtheilten Verbrecher nach den 
betreffettbeit ZÜchthäUsern ÜberfÜhrt. Morgen früh 
werden wieder 1Ö Gefangene aus deut hiesigen 
Gerichtsgefängniß wegen.- Ueberfüllnüg Zessesbesi 
nach dem Gerichtsgefängniß zu Flatow transportirt.

_ Das Westpreuftische Provinzial-Schützen- 
fest im vorigen Jahre hat mit einem Fehlbetrag 
abgeschlolsen. Die Gesammteinnahmen betrugen 
9766,45 ^f., denen 10980,11 Mk Ausgaben gegen- 
überstandeit, so daß der Fehlbetrag 1'213,66 Mk. 
beträgt, welcher aus den vorhandenen Mitteln und 
einer freiwilligen Gabe eines Mitgliedes gedeckt wurde 
Während des ProbinD.l-Schützenfesies hilirbch QiJP 
gesummt.12476 Schüsse gebucht,, ja,, daß-,mit -Peil 
Probeschüssen int Ganzen etwa 1H000 Schüsse abge­
geben wurden.

Rückfahrkarten mit Gutscheinen nach 
Berlin. Vorn 1. Mai bis 30. September werden 
auf den Stationen Danzig Hauptbahnhof, Czerwinsk, 
Dt. Eylau, Dirschau, Elbing, Grattdenz,Jablonowo, 
Konitz, Laskowitz, Marienburg, Marienwerder, Nen- 
ftettin tlnd^Pr. Stargard Rückfahrkarten mit Gut­
scheinen nach Berlin mit sOtägiger Gülttgstitsdauer 
znm Anschluß an die dort zum Verkauf stehenden 
festen Rundreise-, SvmMer- Und Anschluß RÜckfaht» 
kartcu aüsgegebeit. Ztit Anschlttß all Rundreise- 
hefte nach Italien erfolgt die Ausgabe während 
des ganzen Jahres: Es Werden Ermäßigung für 
Kinder Und Gchäckfreigewicht gewährst dagegen findet 
ZulösUtig bßn Fahrkarten beim Uebergangstin bÜ6<sti 
Wagenklassen wie im gewöhnlichen Verkehr statt. 
Bei Benutzung der D Züge ist die tarifmäßige Platz­
gebühr zu entrichten. Bestellungen von Rückfahr­
karten mit Gutscheinen werden durch umgehende 
Zusendung mit der Post auf Gefahr und Kosten 
der Besteller ausgeführt, wenn gleichzeitig mit der 
Bestellung der Betrag der Rückfahrkarten und des

Massenhaft stehen Verkäufer mit Kastanien, Apfel- 
stnen, Feigen, Zuckerrohr, Fischen 2C. auf den Straßen, 
von denen man vielfach direkt ohne Benutzung einer 
Thür in die Läden tritt. Ich habe gerade eine 
Kleinigkeit zu kaufen und gehe in eilten solchen 
hinein. Glücklicherweise weiß ich, daß der be- 
treffende GegeuftaUd 26 cent. kostet, doch da mich 
die Verkäuferin sofort als Fremden erkennt, fordert 
sie mit dem bezauberndsten Lächeln das Dreifache. 
„Ich zahle 25 cent.", sage ich kurz Und Werthe mich 
zum Gehen. Dä lenkt sie ein und ich habe meinen 
Zweck erreicht.

Plötzlich eine neue Ueberraschmig, die in einem 
Puff besteht, den ich beim Äorbeiräseu einer Schaar 
Jungen erhalte. Sie spielen Stterkanipf. Einer 
trägt zwei Hörner, die auf einem Brett festgenagelt 
sind und stößt damit nach seinen Kameraden, die 
sich ihrer ausgezogenen schnintzigen Kittel als capaä 
bedienen und deut ernten Otter, wenn er sich nicht 
flink genug dreht, derbe Püffe versetzen.

Ein brenzlicher Geruch lenkt meine Gedanken ab 
und bald bemerkte ich die Ursache. Eine Frau ijt 
dort unten auf der Straße beschäftigt, Kuchen zü 
backen Und Wirft fortwährend Teigstücke in den 
großen vor ihr stehenden Topf, der nft siedendem 
Oel angefüllt ist.

So sehr früher auf dein Jahrmarkt der ans den 
Waffelbuden entströmende Duft meine Geruchsnerven 
gekitzelt hatte, hier wandte ich mich doch mit Grausen, 
sollte aber vom Regen in die Traufe kommen. Jetzt 
waren es die Gehörsnerven, die daran glauben 
mußten. In bet Nebenstraße nämlich, in die ich 
eingetreten war, stand ein ärmlich gekleidetes W.ib, 
das bessere Tage gesehen zu haben schien, und sang 
das herrliche Ave Maria von Gonnod, aber — 
wehmuthsvoll Und klagend freilich kamen die Tö.-e 
aus der verwelkten Brust, doch wollte es ihr trotz 
aller verzweifelten Anstrengungen nicht gelingen, die 
hohen Sprossen der Tonleiter zu erklimmen.

Rasch eilte ich vorüber und siehe da, ein Bild 
so spanisch wie möglich. In der Nische eines alten 
Hauses stand ein elegant gekleideter junger Mann, 
der allerhand Fingerbewegnngen machte. Ich wußte 
indeß sogleich, wo des Pudels Kern zu such n war, 
blickte in die Höhe und sah hinter der P ersinne 
eines Balkons das liebreizende Gesicht von „ihr," 
die strahlenden. Blickes sich durch die Fingersprache 
mit ihrem novio (Liebhaber) verständigte. Einige 
Wochen muß er wohl npch so schmachten, ehe er 
jn die Familie der Auserwählten eingeführt wird. 
Abends in der Dunkelheit wird er an demselben 
Fleck mit der Guitarre stehen und seiner Liehe in
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lungsweise des Angeklagten wurde derselbe zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt.

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 3. Mai, 2 Uhr 25 Min. Nachm.
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fühlen muß, denn sehnsuchtsvoll singt sie von dem 
meerumschlungeuen Land im Norden und oft höre 
ich statt der Töne nur eine Art Schluchzen.

Ja, der alte Leierkasten hat sicherlich Heimweh 
nach den grünen Wäldern dort oben und dem 
trüben Himmel. Vielleicht gäbe er sich noch etwas 
mehr Mühe, wenn die schlanken Hände einer 
graciosa chica die Kurbel drehte, aber daß es ein 
häßliches Weib mit rothen Augen, zerrissenen 
Schuhen und Kleidern sein muß, das ist dopoelt 
schmerzlich.

„Margarethe, Mädchen ohne Gleichen" höre ich 
noch, als ich mein Haus betrete, da kommt mir 
das schwarzbraune Töchterlein der Wirthin ent­
gegen und begrüßt mich lächelnd, ihre perlenweißen 
Zähne zeigend. Vergessen ist das blonde Grethchen, 
und der Zauber der Gegenwart übt seine Gewalt 
auf mich aus.

Preise der CourSmakler.
Spiritus 70 loco . . .
Spiritus 50 loco . . .

Königsberg, 3 Mai,
(™ 7

Getreide-, Woll-, Mehl- u.

Loco nicht contingesttirt
April....................
Loco nicht contingentirt
April..........................

Spiritusmarkt.
Danzig, 2. Mai. _ Spiritus 

continaentirte 
51,75 bezahlt.

3.15.
103,30
103,20

96,70
103,20
103,10
97,50
90.10
90.20

102 80
102,70 
170.05 
217 05
93.20
58.10
92.20 

199,00 
118,75

pro 100 Liter 
contingentirter loco 71,75, nicht contingentirter loco 
51,75 bezahlt.

Stettin, 2. Mai. Loco ohne Faß mit 65,00 A 
Konsumsteuer 52,60.

Glasgow, 2. Mai. sSchlußpreis.s Mixed numbers 
warrantes 46 sh 5!/2 d. Ruhig._________________

1 Riibe Wittwe
(Jnh. Arthur Niklas) 

Elbinger 
Tricotagen-Fabrik 

16/17 Fischerstraste 16/17 
empfiehlt 

Frühjahrs-Urrterklc id er, 
Strümpfe, Socken, 

Blousen und Corsettes.

Telegramme.
Berlin, 3. Mai. Der „Nat.-Ztg." zufolge ist 

die Commission des Reichstages zur Vorbereitung 
der Militärstrafgerichtsordnung auf den 3. Mal 
nochmals zu einer vertraulichen Besprechung zusammen­
getreten.

Berlin, 3. Mai. In der heutigen Sitzung 
Commission des Reichstages zur Vorberathung 
Militärstrafprozeßreform wurde bezüglich 
Differenzen zwischen der Auffassung der Regie-

............................... 53 20 A

............................... 7290, A

12 Uhr 55 Min. Mittags 
«Von $jp rtatius & ©rothe,

Spirituscommissionsgeschäft.)
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß.

54,00 A Brief 
54,00 A Brief 
53,20 A Gelo 
52,80 A G "

Pu eilung
Geschmackvoll garnirte Hüte 

für Damen und Kinder in enormer Auswahl. 

ßntfflQons, Klnmkn und Federn, somit alle anderen Koharlikrl 
W zu billigen Preisen. "W 

Damen- und Mädchenhüte werden unentgeltlich garnirt.
Bitte die Schaufenster zu beachten.

der 
der 
der 
rung und der Mehrheit des Reichstages eine voll- 
staubige Oinigüng erzielt.

gFom,' 2, Mai. Wach amtlichen spanischen 
Mittheilungen find Italiens Einwände wegen der 
Erklärung des Schwefels als Kriegscontrebande 
angenommen. Es werden gewisse Einschränkungen 
des Handels mit Schwefel aufrecht erhalten bleiben.

Rom, 3. Mai. Allster all den bereits er­
wähnten Orten kamen noch jn verschiedenen Orten 
Ruhestörungen anläßlich der Brodtheuerung vor, 
welchen jedoch keine ernstliche Bedeutung beigemessen 
wird. Der Ministerrah hat die Ermächtigung zur 
eventuellen Einberufung einer Jahrcsklasse der Re­
serve ertheilt. Man hält jedoch dafür, daß die 
Nothwendigkeit dazu nicht eintreten werde. Der 
Ministerrath traf ferner die nöthigen Maßnahmen 
im Interesse det öffentlichen Sicherheit und zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung.

Petersburg, 3. Mai. Der Dampferverkehr 
Petersburg-Kronstadt ist wkederhergestellt.

Stockholm, 3. Mai. Der König hat das vorn 
norwegischen Storthing am 21. April angenommene 
Gesetz sanctionirt, durch welches das allgemeine 
Stiütmrecstt zll den Storthingwahleu an Männer 
hon 26 Jährest gewährt llsikb.

London, 3. Mai. Äie „Limes" geben eine 
Meldung des New - Yorker „Herold" wieder, , nach 
welcher die im nördlichen Theil des atlantischen 
Ozeans befindlichen fliegenden Geschwader vereinigt 
werden sollen und die Regierung beschlossen habe, 
die cubanische Invasion zu verschieben, bis die 
spanische Flotte vernichtet wäre.

Madrid, 2. Mai. S a g a st a begab sich nach 
dem Palais, um, wie man glaubt, der Königin 
eine Depesche mitzutheilen, welche besagt, die Stadt 
Cavite sei vollständig geschleift. Der unbefestigte 

; Theil von Manila steht in Brand. Es verlautet, 
die Amerikaner warfen Petroleumbombcn, wodurch 
öer Kreiizer „Ehristina" in Brand gesteckt wurde. 
Abends um 7 Uhr würben die Minister zu einem 
außerordentlichen Ministerrath berüfell.

Madrid, 2. Mai. Die Sitzung des Mi- 

Die spanischen Offiziere hatten hierauf eine Be­
sprechung mit dem englischen Consul und dem 
Agenten der Kabelgesellschaft. Bis zur Beschluß­
fassung war die Abfindung jeglicher Depeschen ver­
boten.

Washington, 3. Mai. Der Senat nahm die 
Kriegskostenbill an, sowie die Bill, betreffend 
die Rckrutirung einer Geniebrigade von 10000 
Mann, welche gegen das gelbe Fieber immun sein 
müssen. Das Repräsentantenhaus nahm obne Ab­
stimmung die Bill, betreffend die Beschaffung der 
Mittel für die außerordentlichen Kriegskosten an.

New-Uork, 3. Mai. Der Dampfer „Jsla", 
der frühere Schnelldampfer der American - Linie 
„Paris", ist gestern Abend mit verschiedenen Ordren 
in See gegangen Der Dampfer ist für eine längere 
Fahrt ausgerüstet. .

Nio de Janeiro, 3. Mai. Die hier vor Anker 
liegenden amerikanischen Kriegsschiffe „O r e g o N" 
und „M a r i e t t a" werden morgen in See gehen. 
Das spanische Torpedokanonenboot „T e m e r a c i o" 
befindet sich noch in Ensenada.

Tampa, 3. Mai. Es befinden sich jetzt 7000 
Mann hier. Man erwartet demnächst die Ankunft 
zweier Regimenter Cavallerie und Artillerie aus 
Chikamauga.

Peking, 3. Mai. Der P r i n z K u n g ist 
gestorben.

Börse: Fest. Cours vom
3j/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . .
§72 ML „
3 PCt. „ . . .
31/2 pCt. Preußische Conwls . . . .
3V--PCt................................. . . . .
3 PCt. „ . . . .
31/2 PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente.....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichrsche Banknoten....................
Russische Banknoten...............................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestcmp.
4 pCt. Jtalienrsche Goldrente . . . . 
Disconto-Commandit ...............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Gutscheins gebührenfrei der Fahrkartenausgabestelle 
Zugesanbt wird. Verzeichnisse, aus beneh das Nähere 
zu erfahren ist, können von den Fahrkartenausgabestellen 
Zum.Preise pön je 1,0 Pfg. bezögen werden. Die 
Käufer der Rückfahrkarten mit Gutscheinen erhalten 
diese gebührenfrei.

Anstellungen. Mit dem gestrigen Tage sind 
vier Lehrer in unserer Stadt angestellt worden. 
Diese Anstellungen haben bereits die Bestätigung 
der Königlichen Regierung zu Danzig gefunden. 
Es sind angestellt worden: Herr Lehrer M i n d aus 
Bergfriede an der II. Mädchenschule an Selle des 
stach ,der 11: Knybenschttle versetzten Herrn Silber- 
b a ch , Herr Lehrer G r a p e n i i n aus Kunz-'n- 
dorf au der II. Mädchenschule an Stelle des nach 
der IV. Knabenschule versetzten Herrn R a a s e, 
Herr Lehrer G i e d e aus Hütte an der V. Knaben­
schule an Stelle des nach der Rheinprovinz ver­
setzten Herrn W i l m s und Herr Lehrer G 0 l l e y 
aus Finkenstein bei Riesenburg an der IV. Knaben- 
schttfi M stelle des nach Magdeburg versetzten 
Herrn Netz. ■

Eine einheitliche Fahrradordnnttg stur 
Preußen ist in Aussicht genommen. Das Ministerium

Innern tyot, dem der Rechtsschutzcommissiolt des 
hclitlcheü Rädfahrerbündcs , ängehörenden Rcchtsan- 
walt Dr. Scharlach den Entwurf einer emhefilichen 
Polizeiverordnung zugesandt mit der Aufforderung, 
sich über sie zu äußern. Gleichzeitig ist dieser Ent­
wurf deu Oberprüsidenten zur gutachtlichen Aeußerung 
zugefertigt. Es steht daher der Erlaß einer ein­
heitlichen Polizeiverordnung über deu Fahrradverkehr 
für den preußischen Staat demnächst bevor.

Der diesjährige Wollmarkt in Thorn soll 
nach einer Verfügung des Ministers für Laudwirth- 
schaff am 15. Juni abgehalten werden.

Die Weichsel ist bei Grandenz von Sonn- 
hbthB bis Mbütag bön 2,54 aus 2,36 Meter ge­
fallest.

Bei Warschau ist der Strom von Sonntag 
bis Montag von 2,06 auf 2,21 Meter gestiegen'

Verhaftung. Gestern Abend wurde der Tischler­
geselle August Abraham von hier verhaftet, weil 
er zwei Leute, welche, sich in der Nähe des Circus 
prügelten und von einem Schutzmann auseinander­
gebracht wurden, gegen den Beamten aufreizte und 
dabei grobe Schimpfworte gegen denselben gebrauchte.

Schöffengericht. .Hegest Bettelns i m 
W i e d e r h ö l um g s s ä l l e sturd dem . dömizil-, 
losen und vielfach vorbestraften Färbergesellen Carl 
Veit eine Haststrafe von 4 Wochen auferlcgt.

Eine Fensterscheibe hat der Maurer 
Oskar Thimm von hier Ende Februar d. I. vor­
sätzlich zertrümmert. Mit Rücksicht auf das gering­
fügige Object wurde auf eine Geldstrafe von 6 Mk. 
bezw. 2 Tage Gefängniß erkannt.

D e s W i d e r st a n d s g e g e u d i e S t a a t s- 
gewalt hat sich der Müllergeselle Nikolaus 
Gnaeziusky, z Z. in Marieuburg, in der Nacht 
zum 7. März hierselbst schuldig gemacht. Da jedoch 
der Fall äußerst milde liegt, so wurde auf eine 
Geldstrafe von 3 Mk. bezw. 1 Tag Gefängniß 
erkannt. Auch der Maurerlehrling Heinrich Kirschnick 
W.hret hat sich im trunkenen Zustande desWider- 
itanoes tn- bet Rächt zum 16 FebtUak schuldig gei 
macht. Er wird deshalb zu einer tzeldsträfe v6n 
.) Mk. bezw. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Z)et 
Arbeiter Carl Lucht aus Pangritz Colonie trat am 
12. März dem Arbeiter Aprat in der Königsherger­
straße ohne jede Veranlaßung mit deu Füßen gegen 
den Unterleib. Jn Anbetracht der rohen Hand-

n i st e r r a t h's war gegen 10 Uhr Abends zu Ende 
Derselbe hat beschlossen, unverzüglich den B e- 
lagerungszustand über Madrid zu 
verhängen. Von den Philippinen liegen keine neuen 
amtlichen Nachrichten vor, da das Kabel bei Manila 
durchschnitten worden ist. Die Minister theilten 
der „Agencia Fabra" nach der Sitzung mit, es scheint 
durchaus unzutreffend, daß es sich zur Zeit um 
eine Ministerkrisis handelt.

Madrid, 2. Mai. Die heutige Gedenkfeier 
des 2. Mai 1868 wurde unter zahlreicher Betheili­
gung der Bevölkerung festlich begangen. Die 
Truppen desilirten. Irgend ein Zwischenfall kam 
nicht vor.

Madrid, 3. Mai. Der „Jmparcial" hält die 
Bildung eines nationalen Ministeriums für 
wahrscheinlich. — Der „Liberal" meldet, die Ameri­
kaner hätten den General-Gouverneur der Philip­
pinen ausgefordert, sämmtliche im Archipel befind­
lichen Schiffe auszuliefern, widrigenfalls sie zum 
Bombardiren Manilas und anderen Häfen schreiten 
würden.

Madrid, 3. Mai. Wie aus H a b a n a ge­
meldet wird, geht dort das Gerücht ein amerikanisches 
Sckiff habe das Kabel von Manila abgeschnitten 
und das Ende an Bord befestigt, um eine tele­
graphische Verbindung herzustellen.

Madrid, 3. Mai. Das Gerücht von der 
Demission des Ministerpräsidenten Sagasta wird 
für unbegründet erklärt. — Aus Hab au a wird 
gemeldet, das amerikanische Geschwader sei in der 
Richtung nach Key West verschwunden.

Madrid, 3. Mai. Eine amtliche Depesche 
aus Habana meldet, daß ein amerikanisches 
Panzerschiff und drei kleinere Schiffe an der Küste 
bei Herradura einen Landungsversuch gemacht 
hätten. Die Spanier hätten die Schiffe beschossen, 
die Amerikaner das Feuer erwidert. Sodann 
hätten sich die Schiffe außer .Sehweite zurück­
gezogen.

Washington, 3. Mai. Präsident Mae K i n - 
l e y wird demnächst eine Proklamation erlassen, 
laut welcher in Amerika wohnhafte Spanier Namen, 
Beschäftigung und andere ihre Jdentifizirung be­
zweckende Angaben zu Protokoll geben müssen, 
widrigenfalls sie das Land zu verlassen haben.

Washington, 3. Mai. Es scheint, als ob sich 
Japan durch seine Neutralität nicht hindern lassen 
werde, Yokohama und andere Häfen Japans den 
Kriegsschiffen beider kriegführenden Nationen offen 
zu halten. Dies würde für Amerika sehr Vortheil­
haft sein, da seine Schiffe dort Kohlen einnehmen 
könnten.

Washington, 3. Mai. Mac 
die amtliche Nachricht von der 
Manilas.

Washington, 3. Mai. Das 
ment ist benachrichtigt worden, daß die englische 
Regierung Telegramme von dem Gouverneur von 
Singapore erhalten hat, welche die bisherige Mel­
dung über die gestrige Seeschlacht vor Manila 
bestätigen und noch das Folgende besagen: Nach 
dem ersten zweistündigen Gefecht, welches mit der 
Vernichtung des spanischen Geschwaders endete, 
zogen sich die amerikanischen Schiffe nach den in 
der Mitte der Bay von Manila vor Anker liegenden 
Transportschiffen zurück, um Kohlen zu nehmen. 
Ein amerikanisches Kriegsschiff, dessen Namen nicht 
angegeben ist, wurde außer Gefecht gesetzt. Der 
amerikanische Admiral D e w e y ersuchte alsdann 
den englischen Consul, dem spanischen Gouverneur 
die Aufforderung überbringen zu lassen, alle 
Kanonen, Torpedos und den Besitz der Kabel­
bureaus auszuliefern mit der Erklärung, daß, 
wenn diesen Auffordermigen nicht entsprochen 
werde, er die Stadt beschießen werde- 

Briefkasten-.
Langjähriger Abonnent. Die betreffende 

„ausländische" Lotterie ist in Preußen verboten.

Tönen Ausdruck verleihen. Dann wird es hinauf­
tönen:

Parece tu carino flor de almendro 
Nace pronto y fallece al primer viento.

, gleicht Deine Liebkosung der Mandelblüthe, 
rafch erschließt sie sich und stirbt beim ersten Windes­
hauch.)

Die liebe Sonne meint es gut und da ich ihren 
D,^hlen nicht überall entrinnen kann, beschließe ich 
<Sc6n^^^,<-^^^Eehren, wo meiner der Reis mit 
und ei Erbsen von Castilien. mit gekochtem Fleisch 
ntotü «,? ?(.®(a8.5ZBcin h°mn. Um den Weg 
bic oben feftHrh^t -1^ ^urd) c’n paar enge Gassen, 

ffa8t finb.
einen musikalischen Genuß. Es ist eine^Ä^-^ 
aus Berlin, die sich hierher verirrt hat und sich 
unter ihren spanischen Schwestern, den Guitarren 
Mandolinen,^Tambourins rc. nicht recht heinsis^ 

SerlinerWa^r enhaus J. Lehmami
Alter Markt 10J11.

Inhaber: Alfred Lissauer.
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Kleiderstoffe!

v»

M

81

U

■

*)

Sonntags von 9-1 Uhr. 
rTWiwvv'?

Müdme

Dimien-

12 Stück 10 3,

Spiel = 4 3 Spiel = 10
Paar 15 <$, 
für 3 3< — 5’
Stück 4 »), extra lang 7 3),

2 Stück = 1 3), 12 Stück 5 
Stück 4 <Z, 3 Stück 10 

x/7 Pfd. 6 -Z, 
schwarz Karte 4 3 Karten 10 3.
weife Karte 7 3 Karten 20 H,
Stck. 3 Mtr. 4^6 Mtr. 8 
Stück 6 Mtr — 5 3),
3 Stck. = 18 3), breit Stck. 7 3),

Stück 7 3), 3 Stück = 20 3),

Stück 10 Mtr. = 18 3),

3 Dtzd. 10 3),
3 Dtzd. = 7 3), 
Dtzd. ■= 8 3), 
Dtzd. — 5 3),

wird gesucht.
„Altpreutzische Zeitung".

^MWWffWLWVV^WM^

Loose

w Schmiedeeiscrue 

SrabgHt®«’ 
stehen billigst zum Verkauf tei

A. Kriegei*, 
Pr. Holland.

10 Pack Haarnadeln 1O H,
Haarnadeln mit geschliffenen

Spitzen Pack = 4 3 Pack = 1O 3,
Lockenhaarnadeln (gewellt) 10 Päckchen 1O 
Hornhaarnadeln — 0,04, 3 L>tck. — 10 <5
Haarnadeln mit vergoldetem

Carton 12 Stuck — 10 6, 
Haarspangen (sehr haltbar) Stck. O 3>, 3 Stck. — 16 3> 
Schuhknöpfe ==
Schuhknöpfe mit Selbstbefestiger Karte — 4 3,

Sämtliche Wäschmtikel! 
en gros. eil detail.
GrüneSeife,Boraxseife,Schälseife, 
Talgseife (Eschweger), Oranienburg. 
Seife, StettinerHausseife, Stearin- 
bleichseife, Oehmig-Weidlichscife, 
Terpentiüseife, Seifenpulver von 
Thompson, Karol Weil und Sieglin, 
amerikanische Glanzstärte, Hoff- 
mannsstürke, Macks Doppel stärke, 
Cremestärke, Cremefarbe, NeiS- 
und Weizenstärke, lose, Waschblau 
von verschiedenen renommirten Firmen, 
Chlorkalk, Bau de Javelle, Pott­
asche, Waschcrystall, Soda, Bleich- 
foda von Henkel und Fritz Schulz, 

Ammonin Lessive Phönix 2C. ?c.
(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44. 

Äpecialitüt:StreichfertigeOelfarben.

«|» «!» «I» «»!» «!* «l» «> «|» «|» «i» «|» «|» £
Stempel ! 

a Petschafte rc. liefert in Metall _a 
? und Kautschuck, billig, sauber und ’ 
7 schnell v"
f F. Witzki | 
w Goldschmiedcmeister und vereidigter w 
- Gerichtstaxator v
| Schmiedestraste 17. |
e «>» «i» *1» Ei» <1* «i*> <*> «l» «i» V

Ein ordentliches, tüchtiges

Laufmädchen

Englische nnd ftanzösischk Klkidkrstgffk, 
Aparte Fantasie- nnd Schtrifen-Caras, 
Moderne halbseidene Fantasiefioffr, Alpareas, 
Mohairs, Siciliennes, Covert-coatins, 
Aparte Tra'ers-Mohair-Jick-IalK Stoffe, 
Moderne Travers-Mohairs-Frises 

in reichhaltigster Auswahl.

W Practische

zu folgenden billigsten Preisen:

6 Mtr. 1 Robe Seideneffektcn. gl
6 IHIr. 1 Hobt ■3SÄ‘ S«
6 Mtr. 1 Hebt ÄSS. 8'
6 Mtr. 1 gebt ü<
6 Mtr. 1 gebt Ä'Ä gi
6 Mir. 1 gebt

G. W. Petersen, Elbing 
Alter Markt 50.

toter-, Schrcili- und Zeichenmnteriakicn-Kandkunjl.
Buchbinderei. Tütenanfertigung.

Reichhaltiges Lager von 
Schul- und Bureau-Artikeln. "MD

Geschäftsbücher.
Post-, Canplei- u. Concept-Papiere.

Couverts in allen Formaten. 
Luxuspapiere, Lederwaaren.

MM" Poesie- und Photographie-Albums.

3 Docken 1O 3,
- -------------- i = 15^

6 Rollen 10 ^,12Rollen^ 18 
Dck. 6 3), 4 Dck. = 22 3), 
Rolle 5 3), 3 Rollen = 12 <Z, 
6 Knäuel = 1O 3>, Karton 24 

Rollen = 28 3,
4 Rollen = 1O 3, Karton 48 

Rollen •■= 95 3,
3 große Lagen — 12 H, — 25 H 

------------ 53 3

Victoria-Etiquette 18 3
Pack 8 3 3 Pack = 20j',

Karte 5 3,

Jacoby's
Kiilsinaiirkn-Nlkisloiiriint.

;.p. rte. rto. .'p. -ÜLLjLL

ÄX Robe 2.28 
6 Mtr. 1 Kode Hansrobc, Robe I.T8

Moderne Klonsen- nnd Kinderkleider-Stoffe 
Caro-Block mit Seide, roth-schwarz, Grost-Caros, blau-grün, 

kl. Caro, roth-weist, zu sämmtliche» Preisen.

Großes Sortiment 
in soeben eingetroffenen 

Wasch-Stolfenü

Prima Leiuenknöpfe 
Nickelknöpfe (I. Qualität) 
Mechanik-Kragcnknöpfe 
Kragenknöpfe
Math Bettsenkel mit Ponpon 3 Stck. — 6 3> 
Augehäkelte Weihe Zackenlitze Stck. 4 Mtr. = 10 3, 
Hut-Gummiband Mtr. — 3 3,
Strumpf-Gummiband Mtr. — 6, 10, 15, 25 3, 
Hohlbandstäbe Dtzd. — 9, 15 3,
Schweißblätter Paar = 8 3, '
Nockschnur 6^2 Mtr. = 9 3,
Hereuleseordel g Mtr. 15 3,
Vorwerk Plüschvorstost Mir. = 9 3, 
Moiröc-Rockfutter Mtr. von 18 3 an,

öHrchiltcr Mir. non A plg. an, 
Grau/Schwarz Taiüenfutter Mtr. von 35 3 an, 

lltttfignjf ültr. noit18 iJ|g. an, 
Eiosticgaze Wh'= 35 *
Ccntimetermaste “J A . °
Breite Schuhscuke! 3 Paar 4 3,
Schuhsenkel, lang 3 $aar 4

Aller Stellung sucht, verlange unsereW „Allgemeine Vakanzen-Llfte"
W. Hirsch Verlag, Mannheim

Prima Maschinen gärn Rolle 1000 Yard 30 3,
(Oberfaden) bckanntbeste haltbarste
Marke, 4fach, 3 Rollen 85 3,

Best Maschinengarn (Oberfaden) _______
Zfach, Rolle 1000 Yard \ 23 3, |

Prima Maschinengarn (Unter­
faden) Rolle 1000 Yard | 17 ,3 |

Prima Maschinengarn Rll. 200 Yard 7 3, 3 Rll. — 2 3,
Prima farbig Maschinengarn

jede Schattirung vorhanden Rll. 200 Yard 8 3, 3 Rll. —22 3
Nähseide, schwarz, I. Qualität 3 Docken 11O 3> I 
Nähseide, farbig, I. Qualität 3 Docken 1O 3, 
Knopflochseide, schwarz, 6 Rollen 10 3, i2 Rollen 

farbig,
Heftgarn (große Docken)
Weist Stopfgarn 
Nähgarn (G. G. A.)

Prima Leinenzwirn

Prima Leinenzwirn „
Echt türkischroth Zeichengarn 4 Rll. = 1O 3, 25 Rll.
100 Stück Goldöhr-Nadeln
4 Pack ä 25 Stück

Stecknadel« mit best geschliffenen Pack 4 3 Pack — 10 3,
Spitzen Pack 8 3 Pack — 20 3<

Stecknadeln (dieselbe Qualität) in Nadelbüchse 5 3< — 10 3> 
Schwarz Stecknadeln Karte 5 3,
Tuchnadeln mit schwarz. Kopf 12 Stück = 4 3, 

Stopfnadeln 25 Stück = 5 W. 
StckerlMsnaüctn 12 Stück 6 psz. 
Hutnadeln 
Stricknadeln mit Schwabacher

Spitzen
Stricknadeln (Stahl mit Kopf)
Beste stählerne Häkelhaken
Beinhaken
Amgerhüte
^ingerhüte (Stahl)
Haken und Augen (lackirt 
Haken und Angen auf Karten

genäht
Prima Cöperband, !• CiwU 
Cöperbaud II. Qual. 
Prima weist Leinenband
Echt blau Leinenband (2 crn breit) 3 Mtr. — 10 3, 
Gestreift Schürzenband * ° 0
Jaeonettband (weiß, roth, rosa,

hellblau) 1

Roth Rüschenband Mtr. 3 Pfg, Stück 28 Pfg
Wollband (creme, gold, roth) Stück 10 Meter — 19 3, 
TaMen-Gurtband Mtr.3 3, Stck. 10 Mtr. = 25 3,
Gurtband m. Goldfäden durch­

wirkt Stück 5 Meter — 18 3<
Abaepastt Gurtband mit Ver-

schlust Stck. = 6 3 Stck. = 10 3.

Strifgnrt Mir. 7,9,12 Pin.

Organdys, Zephyr, Broeat, 
Millefleurs, Wolle mit 

Seidentravers, Chemisees, 
A-jour, Pique, Granit, Ereps, 

Cöper, Satins, Madapolame, 
Cretonnes, Percales, 

mit aparten Bordüren.

JL- Basiiius, photographisches Atelier >
4 ------- ersten Hanges. -1
4 Kettenbrunnenstrasse 2 3. ►

Geschäft geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. p 
< ' TT'
V

Junge Mädchen
im Alter von 14—10 2^hren Ver­
langen zum Erlernen des Wtnel- 
machens, Cigarreumachens oder 
Ciaarrensortireus 
Loeser »Weiss.

<4 Wohne jetzt

j LhßO Biöbirdr. 20
I. Etage.4 Haltestelle der elektrischen

4
<44v
EiägeiäcIteTrÄ 

in Zuckersaft: 
empfiehlt billigst die 

Obsthaile 
Alter Markt.

1. Etage.

Strastenbahn.

Adolf Bukau,
Zahntechniker.
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Deutscher Reichstag.
Sitzung Dom 2. Mai.

Der Reichstag hat heute die internationale 
Sanitätsconvention in erster und zweiter Lesung 
und die Gesetzentwürfe betr. die Naturalleistungen 
für das Heer und die Abänderung derConcurs- 
vrdnung, sowie den vom Abg. Bachern (Ctr.) 
beantragten Gesetzentwurf über die Ermäßigung 
°es Zolls auf Rohseide in dritter Lesung an­
genommen.

, Bei den darauf folgenden Wahlprüfungen 
W die Wahl des Abg. Reichmuth (ReichsP.) 
und diejenige des Abg.'Merz (nl.) für ungiltig, 
diejenige des Abg. Schulz-Berlin (fr. Vp.) dagegen 
für giftig erklärt. ,, o . ,

Sodann geht das Haus zur zweiten —esung der 
Gesetzentwürfe, betreffend die Abänderung der 
Civilprozeßordnung, der Strafprozeßord­
nung und des Gerichtsverfasfungsgesetzes 
über.

Die Novelle zum Gerichtsverfassungsgesetz wird 
unter Ablehnung aller_ Abänderungsanträge nach 
den Commissionsbeschlüssen angenommen.

Hinsichtlich der Civilprozeßordnung liegt eine 
beträchtliche Anzahl Abänderungsanträge vor' u A 
3“ § 143; welcher unter gewissen Bedingungen die 
Rechtsconsulenten als Vertreter vor Gericht zuläßt. 
m Beckh (freis. Volksp.) beantragt, diesen
Paragraphen wie folgt zu fassen: „Das Gericht 
ann Parteien, „ Bevollmächtigten und Beiständen, 

denen Die Fähigkeit zum geeigneten Vortrag 
mangelt, den weiteren Vortrag untersagen. Das 
Gericht kann Bevollmächtigte und Beistände, welche 
das mündliche Verfahren vor Gericht geschäftsmäßig 
betreiben, zurückweisen. Gegen diese Anordnung, 
welche durch Beschluß zu Protokoll niederzulegen 
ist, greift das Rechtsmittel der Beschwerde Platz." 
^thalten^ Regierungsvorlage nicht

m J?^g. Xraegcr (freis. Volksp.) betont, Herr 
Beckh habe den Antrag nur für seine Person ein- 
öe.J.ad)t- , Ueber den Paragraphen sei in der Com­
mission ichon so viel debattirt worden dasi iede 
weitere Erörterung und Abänderung unnöthig sei. 
m C n ra9r Schmidt-Marburg (Ctr.) will dem 
ftaiaglaphen folgenden Zusatz geben: „Die An- 
ordnung bezüglich der Zulassung der 916(^0^ 
lernen settens der Justizverwaltung soll nur dann 
5 werden, wenn wegen Mangels einer genü-
genden ^ftizahl von Rechtsanwälten an dem Orte 
des Gerichts ein Bedürfniß hierzu vorliegt." Ein 

^^ntragchGamp will in diesem Antrag das Wort 

, Abg. , v. Dziembowski (Pole) beantragt es 
bei dem jetzigen Zustande zu belassen, wonach' die 
' 111 ? ^,eIie?en des betreffenden Gerichts
und Richters gestellt wird. ’

Abg. Stephan (Ctr.) ist der Ansicht, es genüge 
wenn es bei dem jetzigen Zustande bleibe, da die 
einzelnen Amtsrichter am besten über die Zulassung 
entscheiden könnten.

Die Abgg. Sch midt-Warburg (Ctr.) und 
Gamp (Reichsp.) befürworten ihre Anträge, 
^^iaatssekretär Nieberding bittet, die Anträge

abzulehnen. Diese Frage sei bereits in der 
Commission eingehend besprochen worden. Die 
Besorgnisse wegen der Fassung der Regierungs­
vorlage seien unbegründet; die Justizverwaltung 
werde ihre Befugnisse in gewissenhafter, unparteiischer 
Weise ausüben.

Nach einer weiteren Debatte werden sämmtliche 
Anträge abgelehnt und die Commissionsfassung des 
Paragraphen aufrecht erhalten.

Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung; Petitionen; Nachtragsetat.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 2. Mai.

Das Abgeordnetenhaus berieth heute in zweiter 
Lesung die Privatdozentenvorlage.

Die Commission beantragt, den § 1 als In zu 
bezeichnen und folgenden § 1 voranzustellen: „Ein 
Privatdozent, der 1) die Pflichten verletzt, die ihm 
seine Stellung als akademischer Lehrer auferlegt, 
oder 2) sich durch sein Verhalten in und außer 
seinem Berns der Achtung, des Ansehens oder Ver­
trauens, die seine Stellung erfordern, unwürdig 
zeigt, unterliegt deu Voischriften dieses Gesetzes."

Cultusminister Bosse begrüßt diese Aenderung 
als eine Verbesserung.

Abg. Virchow (fr. Volksp.) erklärt die Vor­
lage für ein Verlegenheitsgesetz, das auf einen 
einzigen Fall, den Fall Arons, zugeschnitten, und 
das gänzlich überflüssig und geradezu schädlich sei.

Ministerialdirektor Alt hoff erwidert, der Fall 
Arons habe allerdings mit den Anlaß zu der Vor­
lage gegeben, die Nothwendigkeit einer Regelung 
der Frage sei aber bereits seit 20 Jahren, be­
sonders für die Berliner Universität, erkannt 
worden. Eine Verlegenheitsvorlage sei das Gesetz 
daher nicht, vielmehr wohlbegründet. Unrichtig fei 
auch, daß die Stellung der Privatdozenten durch 
die Vorlage verschlechtert werde, vielmehr werde sie 
außerordentlich gesichert.

Abg. Porsch (Ctr.) erklärt es für nothwendig, 
die Verhältnisse der Privatdozenten gesetzlich zu 
regeln, und hält die Vorlage für keine Beschränkung 
der Freiheit der Wissenschaft. Auch in Universitäts­
kreisen werde der Gesetzentwurf viel ruhiger 
beurtheilt. Seine Bedenken seien durch die 
Commissionsfassung beseitigt.

Minister Bosse nimmt diese Erklärung dankend 
entgegen und weist die Bezeichnung der Vorlage 
als Verlegenheitsgesetz entschieden zurück. Das 
Gesetz solle eine längst empfundene Lücke ausfüllen.

Abg. Broemel (freis. Ver.) ist der Ansicht, 
daß ein wirkliches Bedürfniß für den Gesetzentwurf 
nicht vorliege, hält aber doch die von der 
Commission vorgenommenen Aenderungen für 
Verbesserungen.

Abg. Jrmer (cons.) wendet sich gegen die Aus­
führungen des Abg. Virchow.

, In der Spezialberathung wird der § 1 mit 
einer vom Abg. Kirsch beantragten redaktionellen 
Aenderung angenommen.

Auf Antrag des Abg. v. Cuny (natlib.) wird

darauf die Berathung des von der Commission ein­
gefügten § 5a vorgenommen, der folgende Fassung 
hat: „Die mündliche Verhandlung muß stattsinden, 
sobald der Angeschuldigte darauf anträgt. In ihr 
ist ein von dem akademischen Senat zu bezeichnendes 
Mitglied der Universität zu hören. Dem Auge- 
schuldigten steht es frei, sich bei der mündlichen 
Verhandlung des Beistandes eines Rechtsanwalts 
zu bedienen."

Dazu liegt ein Antrag v. Cuny vor, statt dessen 
einen § 5a anzunehmen, wonach Berufungsinstanz 
nicht das Staatsministerium, sondern das Oberver» 
waltungsgericht sein soll. Ein Antrag Broemel 
schlägt vor, den Disziplinarsenat des Oberver- 
waltungsgerichts als entscheidende Berufungsinstanz 
einznsetzen und dem Angeschuldigten in jedem Stadium 
des Verfahrens den Beistand eines Rechtsanwalts 
oder Universitätslehrers zu gestatten.

Abg. v. Cuny (natlib.) befürwortet seinen An­
trag damit, daß es eine Abnormität sei, eine 
politische Behörde als richterliche Instanz zu be­
stimmen.

Minister Bosse erklärt diese Frage für den 
Angelpunkt des ganzen Gesetzes und empfiehlt, es 
bei' den CommissionSbeschlüssen zu belassen. Die 
Annahme der Anträge Broemel und v. Cuny werde 
das Zustandekommen des ganzen Gesetzes gefährden.

Abg. Broemel (freis. Ver.) empfiehlt die An­
nahme seiner Anträge, die vom Abg. Jrmer (cons.) 
entschieden bekämpft werden.

Abg. Porsch (Ctr.) erklärt, daß der größte 
Theil seiner politischen Freunde für den Antrag 
v. Cuny stimme.

Abg. Oswalt (natlib.) empfiehlt den Antrag 
v. Cuny, Abg. v. Voß (freicons.) die Commissions- 
beschlüsse.

Minister Bosse erklärt nochmals, daß die An­
träge v. Cuny . und Broemel für die Regierung 
unannehmbar seien. Beide Anträge werden darauf 
abgelehnt, § 5a wird in der Commissionsfassung 
angenommen. § la hat nach den Commissions­
beschlüssen folgende Fassung: „Das Gesetz 
über die Dienstvergehen der nicht richterlichen 
Beamten findet für die Privatdozenten in 
seinen §§ 3 bis 7, 13, 18, 22 bis 24, 27, 28 
bis 30, 32 bis 46, 48 bis .50 und 54 mit den 
in ben '§§ 2 bis 6 dieses Gesetzes enthaltenen be­
sonderen Bestimmungen sinngemäße Anwendung." 
Dazu liegt eine Anzahl Abünderungsanträge vor, 
die von den Antragstellern befürwortet und vom 
Regierungstisch bekämpft werden.

Die Commissionsbeschlüsse werden unter Ab- 
lehyn-xg her Abänderungsontrüge mit geringen 
redaktionellen Aenderungen angenommen.

Bei § 2 fragt Abg. Kirsch (Ctr.) an, ab die 
Entziehung der venia legend! (Erlaubniß zu lesen) 
sich nur auf die betr. Universität oder auf alle 
^H’^rfiUiten beziehen solle.

Ministerialdirektor Althoff erwidert, daß die 
letztere Auslegung selbstverständlich die richtige sei

Der Paragraph wird angenommen.
Zu § 3 beantragt Abg. Virchow (freis. Volksp.) 

die Bestimmung, wonach nicht nur die Fakultät, 
sondern auch der Cultusminister die Ordnungsstrafe 
verhängen kann, zu streichen.

Unter Ablehnung des Antrags wird der § 3 
angenommen, ebenso § 4.

Bei § 5 beantragt Abg. Broemel (fre's Ver.), 
daß die Disziplinarsachen in besonderen Plenar­
sitzungen zu erledigen sind, an denen mindestens 
drei stimmberechtigte Mitglieder theilnehmen müssen.

Der Antrag wird nach einer Erwiderung des 
Ministerialdirektors Althosf zurückgezogen. § 5 wird 
angenommen.

Hinter § 5a der Commissionsbeschlüsse beantragt 
Abg. Broemel (fr. Vg.), unter 5b—h eine Reihe 
von Bestimmungen darüber einzufügen, wann das 
Recht, Vorlesungen zu halten, ruhen soll, und in 
welcher Höhe während dieser Zeit der betreffende 
Puvatdozent Anspiuch auf Ersatz der entgangenen 
Collegiengelder hat.

Auch diese Anträge werd n nach ihrer Bekämpfung 
durch Ministerialdirektor Althoff vom Antragsteller 
zurückgezogen

§ 6 behält es Königlicher Verordnung vor, die 
Bestimmungen des Gesetzes auf andere Hochschulen 
in entsprechender Weise anszndehnen.

Abg. Kirsch (Ctr.) beantragt die Streichung 
des § 6 als überflüssig.

Der Paragraph wird angenommen, ebenso § 7 
und darauf das ganze Gesetz.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: Rechnungs­
sachen, Antrag Gamp, betr. Sonntagsruhe, Be­
richte, Nachweisungen, Petitionen.

Deutschland.
Berlin, 2. Mai. Der Kaiser beabsichtigt 

nach den „Berl. Pol. Nachr." den Reichstag 
selbst zu schließen und zwar möglichst am nächsten 
Freitag. Für den Abend dieses Tages sollen die 
Reichstagsmitglieder zur kaiserlichen Tafel geladen 
werden.

— Nach den neuesten Meldungen wird der 
Kaiser in diesem Jahre Prökelwitz nicht be­
suchen.

— Der Reichskanzler F t't r st z u Hohen- 
l o h e verunstaltet am 5. Mai einen parlamentari­
schen Abend.

— Da der Reichstag schon Freitag ge­
schlossen wird, werden verschiedene Vorlagen uner­
ledigt bleiben, wie u. A. die Vorlage betreffend die 
Abänderung des Posttaxgesetzes (Erhöhung des 
Briefgewichts, Erweiterung des Postmonopols), das 
in der Commission liegen geblieben ist, weil die 
Commission vom Reichspostamt nähere Angaben 
über die Verhältnisse der Privatpostanstalten behufs 
Regelung der Entschädigungsfrage verlangte. Die 
dritte Berathung der Militärstrafprozeßord­
nung im Plenum wird den Schluß machen.

— Dem Abgeordnetenhause ist der Ent­
wurf eines Gesetzes, betreffend die Bewilligung 
weiterer Staatsmittel zur Verbesserung der 
Wohnungsverhältnisse von Arbeitern, die 
in staatlichen Betrieben beschäftigt sind, und von 
gering besoldeten Soldaten zugegangen. •— Nach 
§ 1 des Entwurfs soll der Staatsregierung ein 
weiterer Betrag von fünf Millionen Mk. zu dem 
gedachten Gewerbe zur Verfügung gestellt werden. — 
Wie aus der Begründung hervorgeht, sind bis

Wera s Liebe.
Novelle von E. Rita.

1) Nachdruck verboten.

in ihrem R-gemnmiÄ^n" ,““r if’r- Wenn sie
Mütze imd ben hohen1'awr b?.''¥(6r‘u“le" 9a,,itällä' 
lang schritt, mS Ä* den Deich ent- 
nnd Eimer in den Sand nnd Schaufeln
konnten zu ihren Müttern oder Kindermäd^.E 
es gab kein besseres Mittel unb
Trotzköpfe zur Vernunft zu bringen, als dft Dwhuua 
„Die wilde Wera kommt". Drohung

Warum nur? Sie that? doch keinem Menschen 
etwas zu leide; im Gegentheil, in dem kleinen 
Badeorte gab es kaum einen einzigen einheimischen 
Elscher, dem sie nicht schon mit Rath und That 
zar Seite gestanden hätte.
olio Limin9*1; die sie den Kleinen einflößte, mußte 
_  biprspf7-F^Unb 1)011 ihrem Beinamen kommen, 

Warum? ba^er/ weil sie niemals lächelte, 
„wilde" Mera?" 20011 denn die
die einsame Frauenaest? v' fpaar Badegäste, die 
an sich,hatte rnhig^nd.ü°rnichts „wildes" 
gehen sahen, einen Fischer. inmmert ihren Weg 

Der Alte, der gerade ant Strand» r c.
a... M». m ... -

„Die Dame scheint doch alles andere zu sei» 
als wild?"

„Nee, bat is se ook mch, man blot so'n bäten 
—" und er tippte mit dem Zeigefinger gegen die 
Stnn.

„Wie traurig! worin zeigt sich denn das?"
Der Fischer nahm die Pfeife aus dem Mund, 

klopfte an einem Stein die Asche heraus nnd sagte, 
während er neuen Tabak hinein stopfte:

„Seihn See dat Boot doa an de Brügg?" 
„Das Segelschiff?"
„Jawoll, dat mit de Fahn, wo Wera upsteiht; 

in dat lütte Ding führt se jeden Dag, den uns 
Herrgott warrn lett, rut up See."

„Aber es ist doch nicht so etwas Merkwürdiges, 
enn icmand daran Vergnügen findet, zu segeln!"

warf ein Herr ein, der selbst halbe Tage auf dem 
Wasser zubrachte. „Darum braucht man doch nicht 
verrückt zu sein."

Der Alte schob die Pfeife von dem rechten in 
den linken Mundwinkel und warf dem Fremden 
einen geringschätzigen Blick zu.

„'N Vergneugen is dat Segeln? Jawoll! Wenn 
de See so blank is, as hüt, orre ok bi so'n lichten 
Seegang as gistern, wenn de Wind een'n orrenlich 
so'n büschen um de Näs' pust't, denn is dat ganz 
vergneuglich. Aewer bi so'n regelrecht Wedder, 
wenn dat an'n helllichten Dag stickendüster ward, 
dat een sin eegen Hand nich vör Dogen süht, un 
de Stormwind brüllt, dat een sin eegen Würd nich 
mihr verstahn kann, denn is dat nix mit das Ver­
gneugen. Un wer denn sin'n Herrgott nich dankt, 
dat hei fasten Bodden unner de Fööt un'n säker 
Dack Dtoern, Kopp hett, mit den is dat doch taum 
wenigsten mch ganz richtig. In de irste Tid, wenn 
de ~ub dat Boot in so'n gruglich' Wedder but' 
sey gen, denn löpen se up un dal un wrüngen de 
Hänn' un schickten'n grotes Boot to Hülp ut, äwer 
nu sünd se dat nachgerade gewennt, un' wenn nu 
Een' den Annern frügt „Gott bewahr uns, wat is 
denn dat fürn Scheep doa buten?" Denn seggeu 
de Annern „O, dat is wider nix, dat is man blot 
de Wille Wera!" un' denn gahn de Lüd ruhig 
wedder nach Huf. De Wille Wera stöt all nix tau, 
de stimmt ümmer wedder heil an'n Land."

„Wie merkwürdig! Weshalb segelt sie denn 
immer aus? Erzählt uns doch noch etwas mehr 
von ihr!" riefen die Fremden durcheinander, aber 
der Fischer hatte inzwischen seine Geräthschaften 
zusammengepackt und schickte sich an, zu gehen. Er 
war plötzlich schweigsam geworden, und obgleich 
man ihm ein Trinkgeld anbot, war doch nichts 

e, cr Qu§ ihm heraus zu bekommen.
in ?en" M de Minschen nich ümmer ehr Näs'

?;ter Lüd Pütt stecken deden," brummte er vor
L-g langsam davon.

hipfpr ^era Hellmers, der Gegenstand all
? . ,^uglerkgen Fragen, schritt während dieser 
? UA'? durch die Reihen der gaffenden Bade- 

dw sie ihr großes, einsames Haus erreicht 
s ®orl singekommen, legte sie Mütze und 

gantet ab, strich ihr glattes, dunftlblondes, vom 
Wind zerzaustes Haar zurück und nahm ein Tuch 
um die schultetn; dann ging sie wieder hinaus

aus Wasser und setzte sich dort in einen Slrandkorb. 
. Sie hafte den größten Theil ihres Lebens an 

dieser Stelle zugebracht; als Kind hatte sie hier 
mit bunten Muscheln gespielt, als junges Mädchen 
mit einem Buch im Sande gelegen nnd darüber 
hinweg don schönen Zukunftsbildern geträumt, jetzt 
aber saß sie Tag für Tag, die Hände im Schooß 
gefaltet, in ihrem Strandkorb nnd sah mit müden 
Augen die Wellen heranrauschen und verrinnen, — 
eine nach der anderen —• eine nach der anderen. 
Hinter ihr lag der verwilderte Garten, auf dessen 
Gängen schlankes Seegras und bläuliche Seedisteln 
wucherten: Quc den Beeten blühten keine Blumen 
mehr, sie waren im Unkraut erstickt; nur die purpurne 
Vogelbeere leuchtete zwischen dem dunklen Grün.

Ganz hinten, von den Bäumen fast versteckt, 
lag das einstöckige graue Haus: es sah aus, alv 
wäre es unbewohnt', alle Läden waren herunterge­
lassen, von den Wänden war der Stuck zum Theil 
abgebröckelt, und der Wind klapperte mit den 
zerbrochenen Dachrinnen. Als Wera klein gewesen 
war, hatte es hier und in der ganzen Umgebung 
anders ansgesehen.

Von einem Badeort war damals noch nicht die 
Rede gewesen, und statt der vielen weiß ange­
strichenen Logierhäuser, die in den letzten Jahren 
wie Pilze aus der Erde geschossen waren, standen 
nur ein paar armselige Fischerhütten dort. Das 
einzige wirkliche Hans war damals „die Strand- 
Villa" gewesen, welche Weras Vater seiner schönen 
jungen Frau, die die Seeluft so gern hatte, zum 
Sommeraufenthalte bauen ließ. Wie ein Schloß 
erschien damals den Fischern das hübsche Gebäude 
mit seinem großen, blumenreichen Garten, und die 
schöne Frau' Professorin, die während der Sommer­
monate darin waltete, kam ihnen vor, lvie eine 
Königin aus dem Märchenreich.

Der Professor hatte erst spät geheirathet, denn 
in seiner Jugend hatte er hart ums tägliche Brot 
kämpfen müssen, und erst nach Jahren war es ihm 
gelungen, eine Anstellung als Professor an einer 
Universität zu erhalten. Bald darauf war ihm 
eine unerwartete Erbschaft zugefallen, die ihn zum 
reichen Manne machte; um diese Zeit lernte er auch 
seine zukünftige Frau kennen.

Sie war Clavierlehrerin; er sah sie nur einmal 
bei einer befreundeten Familie, in der sie die Kinder 
unterrichtete; seitdem konnte er ihre wundersame

Schönheit nicht mehr vergessen. Trotzdem er sich 
sagen mußte, daß sie zu jung für ihn war, hielt er 
doch um ihre Hand an und war überglücklich, als 
sie ihm ihr Jawort gab.

Vier schöne, ungetrübte Jahre verlebte der 
Professor mit seiner jungen Frau; er that, was er 
ihr an den Augen absehen konnte, führte sie auf 
Bälle und Gesellschaften, wo sie die gefeiertste 
Schönheit war, und freute sich von Herzen, wenn 
sie ihr Leben genoß.

Im Sommer, wenn sie am Meere wohnten, 
wurde ihr Haus nicht leer von Gästen, und oft 
scholl bis in die Nacht hinein fröhliche Tanzmusik 
aus den geöffneten Fenstern, und bunte Lampions, 
mit denen die junge Frau zu den ländlichen Festen 
den Garten erleuchtete, spiegelten sich in dem dunklen 
schweigenden Wasser.

Dem Professor war das fröhliche Treiben 
manchmal zu geräuschvoll, aber er war doch sehr 
glücklich, besonders, als ihm nach dreijähriger Ehe 
ein Töchterchen geboren wurde. Von da an schien 
auch die Vergnügungssucht der jungen Frau etwas 
nachzulaffen, sie wurde ruhiger, frauenhafter und 
lebte den Sommer über ganz zurückgezogen in der 
Strandvilla; nur wenige auserlesene Freunde kamen, 
um sie zu besuchen. So war es dem Professor am 
liebsten. Seine Liebe und Dankbarkeit gegen seine 
schöne Gattin kannte keine Grenzen, er hatte jetzt 
keinen Wunsch mehr auf Erdeu, er war vollkommen 
glücklich.

Freilich nicht für lange, denn es kam ein trüber, 
nebliger Morgen, an dem er erwachte und sein Glück 
zertrümmert fand. f .....

Es war die Geschichte von dem alten Komg, 
der eine junge Frau nahm.

Auf dem Toilettentisch seiner Frau fand ct 
einen Brief, in dem sie ihm sagte, daß sie sein Haus 
verlassen habe um einem andern anzugehören, einem 
schönen jungen Officier, einer der wenigen Freunde, 
die während der letzten Monate in der Strandvilla 
verkehrt hatten.

„Hab' Dank für alle Liebe und Güte," hieß es 
in dem Briefe, „und wenn Du kannst, verzeih' mir 
— nicht, daß ich Dich heute verlasse — sondern, 
daß ich jemals Dein Weib geworden. — Ich habe 
Dich nie geliebt; freilich, damals . wußte ich gar­
nicht, was Liebe ist, ich war ein unerfahrenes, 
unwissendes Kind. Aber jetzt weiß ich's, denn ich
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franco ins Haus.

In Nord und Süd berühmt ist seit 1880 der
Holland. Tabak bei B. Becker in Seesen a. H.
10 Pfd. lose im Beutel, fco 8 Mk.

nicht verstand.
Wenn der Sommer vorbei war und Herbst und 

Winter mit ihren rauhen Stürmen über das Meer 
fuhren, konnte die kleine Wera nicht hinaus. Dann 
saß sie in ihrem großen, einsamen Kinderzimmer, 
zwischen Spielsachen, mit denen sie nichts anzufan- 
gen wußte, schaute mit ihren großen träumerischen 
Äugen auf die weite Wasserfläche hinaus und lauschte 
auf die Stimmen des Meeres, wenn der Wind in 
den aufgeregten Wellen wühlte.

Einstmals, es war Mitte November, sah das 
Meer ganz anders aus, als sonst.

Weiße, wallende Nebelschleier hatten sich darüber 
gelagert, die gespenstisch auf und nieder wogten und 
den Raum zwischen Himmel und Erde ganz erfüllten. 
Dahinter leuchtete die Sonne wie ein glühender 
Ball.

Im Kinderzimmer war es trotz des Feuers, 
das im Ofen bräunte, ungemüthlich kalt. Die 
Nebel schienen durch die Wände zu kriechen und die 
Stube mit ihrem feuchten Grau zu erfüllen.

Die kleine Wera kauerte auf der Feusterbank, 
sah staunend auf die feurige Sounenscheibe, und in 
ihrem Köpfchen malte sich eine sonderbare 
stellung.

6 Meter Waschstoff z. Kleid 
für .... . M. 1.56 Pf.

6 Meter soliden Sommerstoff 
z. Kleid für M. 1.80 Pf.

6 Meter Sommer-Nouveautö 
z.Kl. f.M..........2.10 Pf

6 Meter Loden, vorzgl. Qual., 
dop.br. z.Kl. f.M 3.60Pf- 

Ausserordentliche Gelegen- 
heitskäufe in modernsten

Kleider- und Blousenstoffen 
zu extra reduzirten 

Preisen 
versenden in einzelnen Me­

tern franco ins Haus
Oettinger« & Co., 

Frankfurt a. M. Versandthaus 
Separat-Abtheilung für 

Herren Stoffe: 
Stoff zum ganzen Anzug 

M. 3.75.
Cheviot zum ganzen Anzug 

__ ___  M. 5.85.

Bon Nah und Fern.
* Eine Schilderung von Kiautschou 

Ernst v. Hesse-Wartegg in der „Nationalztg." 
20. März aus Tsingtau entnehmen wir Folgendes: 
Aus allen Theilen der Umgebung sind Bauern und 
Arbeiter herbeigeeilt, so daß sich die Bevölkerung 
jetzt schon vielleicht verdreifacht hat. Es hat sich 
bald herumgesprochen, daß die Deutschen, diese 
„rothen Teufel", viel Arbeit zu vergeben haben 
und gut bezahlen, ohne den vielberüchtigten Abzug, 
den „Sgunze", den die chinesischen Arbeitgeber, 
Mandarine und Angestellte, gewöhnlich erheben; 
130 „Cash" pro Tag, d. h. etwa 40 Pfennige, ist 
für den chinesischen Arbeiter ein beträchtlicher Lohn, 
und unter den Händen der fleißigen Chinesen er­
weitert, verbessert, verschönt sich Tsingtau täglich 
zusehends; mit dem Änwachsen der Bevölkerung 
wachsen auch die Bedürfnisse; etwa sechstausend 
Menschen mögen heute in Tsingtau wohnen, 
Deutsche und Chinesen zusammengenommen. Das 
wissen auch schon die Kaufleute, Ackerbauer, 
Dschunkenbesitzer der nächstgelegenen Häfen, und 
seit einigen Tagen treffen bereits grobe, chinesische 
Dschunken mit Waaren und Lebensmitteln der 
verschiedensten Art ein. Der Briesschreiber 
glaubt dann die Nachricht mittheilen zu können, 
daß das deutsche Gebiet auf der nördlichen Halb­
insel seinen bisherigen Umfang nicht beibehalten, 
sondern wohl auf das Doppelte vergrößert werden 
dürfte. Die neuen Grenzen würden weit über das 
östliche Kap reichen, von wo aus die Küste sich 
nach direkt nördlicher Richtung umbiegt, und da­
durch gelangt auch das mächtige Loschangebirge mit 
seinen schönen geschützten Thälern unter deutsche 
Herrschaft. — Diese Nachricht findet keinerlei Be­
stätigung. In den jüngsten Verhandlungen der 
Budgetkommission des Reichstags über Kiautschou 
sind im Gegentheil von der Regierung unter die 
Mitglieder der Commission Spezialkarten dertheilt 
worden, welche die bisherigen Angaben über die 
Grenzen des deutschen Gebiets durchaus bestätigen. 
Der Briefschreiber berichtet alsdann von einem 
neuen Rencontre, das zwischen einer deutschen

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

— In der ungarischen Gemeinde Boka sind 

liebe einen anderen. Und weil von 
Leben an Deiner Seite eine einzige 
sein würde, muß ich von Dir gehen.
Dich, Dich und das Kind!"

Hier brach der Brief ab, nicht
Unterschrift war darunter, l...

jetzt von dem im Jahre 1895 der Staats­
regierung zur Verfügung gestellten Credit 
von 5000000 Mark verwendet bezw. zur Ver­
wendung festgelegt, im Bereich der Eisenbahn bezw. 
Bauverwaltung 3800000 Mark, im Bereich der 
Bergverwaltung 950000 Mark, zusammen 4750000 
Mark. Der hiernach verbleibende Betrag von 250000 
Mk. wird in nächster Zeit voraussichtlich einer Bauge­
nossenschaft als Darlehn überwiesen werden, so daß 
Mittel aus dem Gesetze vom 13. August 1895 
nicht mehr zur Verfügung stehen.

—• Die Budgetcommission des Ab­
geordnetenhauses beantragt die sämmtlichen 
Petitionen für den weiteren Bau von Eisen­
bahnlinien der Regierung nur als Material zu 
überweisen. Bekanntlich Hot die Commission es 
abgelehnt, in dem Eisenbahnkreditgesetz die Linie 
von Treuenbrietzen nach Nauen zu bewilligen. Die­
selbe ist bekanntlich bestimmt zur Entlastung der 
Berliner Ringbahn von dem Durchgangsverkehr. 
Die Commission hat es nicht einmal für erforderlich 
erachtet, über diese Ablehnung dem Abgeordneten- 
Hause einen schriftlichen Bericht zu erstatten.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht das Ge­
setz betreffend die Feststellung des Staatshaus­
haltsetats für 1898/99 vom 1. Mai 1898.

— Nach dem Ergebniß der Umfrage der 
„Internationalen Statistischen Vereinigung für 
Rübenzuckerindustrie" stellt sich der Rübenanbau 
dieses Jahres in den Hauptländern Europas wie 
folgt: Deutschland minus 3 pCt., Oesterreich- 
Ungarn plus 2 pCt., Frankreich plus 3 pCt., Ruß­
land plus 11 pCt. Die genauen Zahlen liegen 
noch nicht vor.

— Die diesjährige Maifeier in Berlin ist unter 
mäßiger Betheiligung der Berliner Arbeiter und 
durchaus ruhig verlaufen. Am Sonntag Morgen 
wurde das Straßenbild nur insofern verändert, als 
ganze Schaaren von Arbeitern, welche den Tag zu 
einem Ausfluge in die Umgegend Berlins benutzten, 
nach den Bahnhöfen strömten; die in früheren Jahren 
beliebten rothen Abzeichen, Nelken und Bänder, 
waren nur vereinzelt zu bemerken. Am Abend 
fanden etwa in 40 Localen in Berlin und Umge­
gend die von dersocialdemokratischenParteiarrangirten 
Maifeiern, bestehend in Concert, Tanz :c. statt; 
Festreden wurden überall gehalten.

— Nach der „Nationall. Corr." beabsichtigt die 
nationalliberale Partei in 110 Wahl­
kreisen, darunter in 48 von ihren bisherigen 50 
Wahlkreisen, ernsthafte Candidaten aufzustellen. In 
38 Wahlkreisen sei diese Aufstellung bereits er­
folgt. Außerdem werden in etwa 30 Wahlkreisen 
Zählcandidaten aufgestellt beziehungsweise sind die­
selben schon ernannt.

— Wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten 
in einem Ärtikel über den Hundert 
Millionen - Fonds und durch den Abdruck eines 
Gedichts zur Erinnerung an 1848, sind gegen die 
polnische Wochenschrift „Praca" in Posen zwei 
neue Anklagen eingeleitet worden.

für mich? die Aurikel: In Deiner Nähe ist mir 
wohl! der Jasmin: Du bist liebenswürdig! die 
Heidelbeerblüthe: Ich theile alles mit Dir! die 
Erdbeerblüthe: Es giebt eine Neuigkeit! das Mai­
blümchen: Schon lange habe ich Dich im Verborgenen 
geliebt! ein Maiblumenblatt: Ich leide um Dich! 
die Osterluzi: Ich mache Dir ein Liebesgeständniß! 
das Pantoffelblümchen: Knieend bitte ich um Gegen­
liebe! und das Heidekraut: Besuche mich in meiner 
Einsamkeit! Unerfreuliche Mittheilungen bringen: 
Adonisröschen: Ich bin für Dich verloren! Dotter­
blume: Du bist zu ungestüm! Brennessel: Du wirst 
für Deine Dreistigkeit bestraft! Hahnenfuß: Du 
heuchelst! Hagedorn: Deine Reden sind stachelig! 
ein Lindenblüthenzweig: Verlust des Glücks durch 
einen Todesfall! Hopfen: Die Wahrheit ist meist 
bitter! Fingerhut: Du erregst Mißtrauen! Eberesche: 
Ich habe mich sehr getäuscht! Jedes Unkraut ist ein 
Bote der Verneinung und sagt: Deine Gegenwart 
ist unnöthig.

Literatur.
§ Ein neuer Roman: „Die Hungersteine" von 

Gertrud Franke-Schicvelbein, mit dessen Veröffent­
lichung das soeben ausgegebene 9. Heft der 
Jllustnrteu Oktav-Hefte von „Ueber Land und 
Meer" beginnt, wird die Ansmerksamkeit der Leser­
welt in ungewöhnlichem Maße auf sich ziehen. Die 
Verfasserin hat einen jener ganz modernen Menschen 
in den Mittelpunkt ihrer Erzählung gestellt, die einer 
besonderem persönlichen Moral zu bedürfen glauben, 
um ihre Individualität frei zu entfalten, und die 
ihre Irrtümer in Schuld stürzen. Theodor Fontanes 
neuestes großes Werk „Stcchlin", das von allen 
litterarischen Feinschmeckern mit äußerstem Behagen 
genossen wird, und eine Novelle „Der schöne Edc" 
von Anna Ritter vervollständigen den belletristischen 
Theil des Heftes. Unter den zahlreichen, zum großen 
Theil illustrierten Artikeln tragen die Feuilletons „Das 
moderne Beleuchtungswesen" von M. Folticineano, 
„Internationale Spionage" von einem früheren 
Staatsmann, „Der Prozeß Zola" und „Louise 
Dumout" dem aktuellen Interesse besondere Rechnung. 
Der künstlerische Schmuck des Heftes hält sich aus 
der Höhe der voraufgegangenen. Auf die zahlreichen 
Liebhaberphotographen wird ein Blatt mit Moment­
aufnahmen der Prinzessin Paul ne von Württemberg, 
der Tochter des Königs, die sich jüngst mit dem 
Erbprinzen zu Mied verlobte, seine Anziehungskraft 
nicht verfehlen. — Das Heft beschließt in würdiger 
Weise den zweiten Band des laufenden Jahrgangs 
der Jllustrilten Oktav-Hefte von „Heber Land und 
Meer" (Preis pro Heftl Mark, des zweiten Bandes 
elegant gebunden 7 Mark).

§ Die glänzendste Leistung der Journalliteratur 
bildet die Frühlingsnummer (Heft 17) der illustriiten 
Zeitschrift „Moderne Kunst" (Verlag von Rich.

Unruhen ausgebrochen, Militär und Gendarmerie 
mußten ausrücken. Es fand ein Zusammenstoß 
statt, bei dem sechs Personen getödtet und viele 
verwundet wurden.

Italien.
— In Bagnacavallo fanden am Montage 

Unruhen statt. Während eine Abordnung der 
Ruhestörer mit dem Bürgermeister eine Besprechung 
hatte, versuchten jene einen Angriff auf das 
Bürgermeistergebäude, wobei sie zwei Polizisten mit 
Steinwürfen verwundeten. Das Militär gab 
einige blinde Schüsse ab; als hierauf die Unruhen 
fortdauerteu, gab die Truppe Feuer, wodurch 3 
Personen getödtet und 5 schwer verletzt , wurden. 
Auch ein Soldat wurde verwundet. Militärische 
Verstärkungen sind eingetroffen.

Rußland.
— Die Gesetzsammlung veröffentlicht die 

Neutralitätserklärung Rußlands in dem 
Kriege zwischen Spanien und den Vereinigten 
Staaten.

stände ausgearbeiteten Satzungen angenommen. Der 
Verein zählt über 80 Mitglieder.

i Culm, 2. Mai. Wie verlautet, hat der 
Magistrat beschlossen, den auf dem Marktplatze 
stehenden W a s s e r t h u r m an einen anderen Ort 
zu verlegen und diesen Platz für das zu errichtende 
Kaiser Wilhelm-Denkmal herzugeben.

X Jaftrow, 2. Mai. Gestern hat sich in seiner 
Wohnung der Bahnarbeiter Otto Bohm von hier 
erhängt. Als Grund des Selbstmordes werden 
Ehezwistigkeiten angegeben.

E. Janotvitz, 2.Mai. Ein gefährlicherF rennt) 
scheint der Waldwärter in Tumidei zu sein. Der­
selbe soll vergangene Woche den Jnspector des 
Gutes Zakrzewo, mit welchem er zusammen eine 
Strecke gegangen war und sich dann von ihm ge­
trennt hatte, in dem Walde überfallen und mehrere 
wuchtige Schläge über den Kopf versetzt haben, so 
daß er blutüberströmt liegen blieb. Bald darauf 
ist aber der Wärter, welchen der Jnspector als Thäter 
erkannt haben will, wiedergekommen, hat sich theil- 
nehmend um den Verletzten bemüht und ihm Hilfe 
angedeihen lassen. Die That will der Ueberfallene 
auf einen Racheact zurückführen, weil er vor einigen 
Tagen des Waldwärters Hund angeschossen hat. 
Der Gendarm des Bezirks soll den Auftrag haben, 
den Waldwärter, einen verheiratheten Mann von 
26 Jahren, zu verhaften, hat denselben aber nicht 
zu Hause angetroffen.

Mehrungen, 2. Mai. Herr GrafDohna - 
Schlodien, der bisherige Reichstagsabgeordnete 
unseres Wahlkreises, ist vom conservativen Provinzial- 
berein im Einvernehmen mit dem Bunde der Land­
wirthe wiederum als Wahlcandidat für den Kreis 
Mohrungen-Pr. Holland aufgestellt worden.

Patrouille und chinesischen Vagabunden auf der 
Straße nach Jsimo (welches bekanntlich außerhalb 
des deutschen Gebietes, aber innerhalb der deutschen 
Jnteressenphäre gelegen ist), stattgefunden hat. Eine 
Patrouille hatte den Auftrag erhalten, die Telephon­
leitung mit Jsimo nach der Zurückziehung der deut­
schen Besatzung daselbst wieder aufzunehmen. 
„Dies war geschehen, der Unteroffizier thatte den 
chinesischen Arbeitern ihren Lohn entrichtet und 
marschirte mit seinen Leuten zu seiner Kompagnie 
zurück. Einer der Soldaten trug den Rest des 
Geldes, die bekannten langen Stränge mit den 
durchlochten Cashmünzen auf dem Arme. Dieses 
für chinesische Dorfverhältnisse beträchtliche Kapital 
mag den Vagabunden ins Auge gestochen haben, 
kurz, sie überfielen die Patrouille hinterrücks und 
suchten den Soldaten die Gewehre zu entreißen. 
Ueberwältigt durch die Menge, lagen bereits zwei 
Soldaten auf dem Boden, aber sie hielten krampf­
haft die Gewehre fest, und einem gelang es, sein 
Gewehr loszuschießen. Die Ladung drang dem 
chinesischen Angreifer in den Schenkel und kam an 
der Schulter wieder heraus, so daß er todt zu 
Boden fiel. Gleichzeitig spaltete der Unteroffizier 
einem zweiten Chinesen den Schädel; das trieb die 
anderen in die Flucht und die Patrouille konnte 
ohne weitere Belästigung die Kompagnie erreichen."

Aus den Provinzen.
Graudenz, 2. Mai. Die Verdachtsgründe 

gegen den unter dem Verdacht des Gattenm ordes 
verhafteten Agenten August Hoffmann zu Grau­
denz mehren sich. Als der Verhaftete bei seiner 
Abführung seinen Bruder begegnete, rief er, wie 
der „Gesellige" berichtet, ihm weinend zu: „Du, ich 
habe meine Frau todt geschlagen." Hoffmann 
scheint nach dem, was über sein Vorleben erzählt 
wird, ein sehr gewaltthätiger Mensch zu sein. So 
hat er auch seine erste Frau und ebenso seine Tante 
oft schwer mißhandelt; auch seine Eltern sind s. Z. 
von den Mißhandlungen nicht verschont geblieben. 
Seine Behauptung, seine Frau habe sich die offenen 
Wunden am Kopfe durch einen Fall gegen den 
Ofen zugezogen, dürfte von vornherein als unwahr 
anzufehen sein, denn der Ofen zeigte keinerlei Blut­
spuren, während solche in dem Bette, in dem die 
Frau als Leiche gefunden wurde, und unter den 
Kopfkissen vorhanden waren. Die Sektion der Leiche 
der Frau Hoffmann findet heute Nachmittag statt. 
— Unter dem Verdacht, den Brand bei Herrn 
Giese in Nitzwalde in der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend angelegt zu haben, ist der Arbeiter Adam 
Alexandrowicz, welcher am Tage vorher von 
feinem Brotherrn entlassen war und Drohungen 
ausgestoßen hat, von dem Gendarm verhaftet und 
dem Gefängniß in Graudenz eingeliefert worden.

*** Neuenburg, 2. Mai. Die Ortsgruppe 
Neuenburg des Vereins zur Förderung des 
Deutschthums in der Ostmark hielt am Sonn­
abend ihre erste Generalversammlung ab, welche 
aus Stadt und Land gut besucht war. Der Vor­
sitzende, Herr Amtsrichter Engel, eröffnete die 
Versammlung, brächte ein Hoch auf den Kaiser aus 
und hielt eine längere Ansprache über Zweck und 
Ziel des Vereins. Sodann wurden die vorn Vor- 

Bong, Berlin W. 57 Preis für Abonennten 
1 Mark, im Einzelverkanf 2 Mark). Außerordent­
liches ist in der diesjährigen Frühlingsnummer 
unter Mitwirkung erster Künstler und Schriftsteller 
geboten worden. Sie feiert das Erwachen der 
Natur zu frischem Leben, zu Knospentrieb 
Blüthenzauber in berückendster Weise. In 
und Bild giebt sich ein wahrhaft 
wundernswerthcr Geschmack zu erkennen, 
gesichts einer solchen Nummer begreift man 
fominen, warum die „Moderne Kunst" das gelegenste 
und verbreiterte Weltblatt geworden und in allen 
vornehmen Kreisen zu sinken ist. Die Farbendrucke 
dieses Blattes stehen auf der höchsten Höhe verviel­
fältigender Kunst und geben die Original-Oelgemälde 
mit geradezu beispielloser Genauigkeit wieder. So 
ist auch die Extra-Kunstbeilage „Erwartung" nach dem 
Gemälde von Hans Krause eine wahre Meisterleistung 
des Farbendruckes, die um so mehr fesselt, als 
auch das Moftv des Bildes ein überaus reizvolles 
ist. Nicht minder vollendet sind die Kunstbeilagen 
in Mcisterholzschnitten: „Maienblüthe" von Gaston 
Linden, „Lauterbrunnen mit Staubbach" und 
„Frühlingstraum" von V. Jrolli. Zu allcdcm die 
zahlreichen doppelseitigen Illustrationen, wie das 
prächtige farbige Bild „Radfahr - Corso" von E. 
Heilemann und „Frühlingsphantasien" von A. Roll 
in Paris, sowie die einseitigen Illustrationen „Das 
Bild der Geliebten" von Pros. I. Koppay, „Beim 
Kartenspiel" von dem berühmten italienischen Meister 
G. Simoni und „Am Waldweiher" von F. von , 
Pausinger. Zu diesem Reichthum gesellen sich noch 
zahlreiche kleinere Illustrationen, unter ihnen manche 
ebenfalls in Farbendruck. Eine besondere Freude 
wird allen Musikfreunden die wundervolle Komposition 
der von Gabriele von Rochow herrührenden 
Dichtung „Der erste Kuß" bereiten, ein 
meisterliches Tonwerk des Herrn Dr. von 
Woikowsky-Biedau. Auch der Text der Frühlings­
nummer übertrifft die kühnsten Erwartungen. Der 
Preis von 1 Mark für Abonnenten und von 2 
Mark im Einzelverkauf ist so gering, daß man 
dem Verlage von Rich. Bong, Berlins. 57, seine 
aufrichtigste Anerkennung nicht versagen kann. Jeder, 
der sich erfreuen will, möge denn auch die prächtige 
Frühlingsnummer der „Modernen Kunst" des An­
kaufes würdigen. ________

Heiteres.
— Schrecklich. Arzt: „Herr Conunerzienrath 

leiden an periodischer Zerstreutheit?" Comlnerzien- 
rath (erst geadelt): „Ja, es ist schrecklich manch­
mal vergoß' ich sogar das „von" vor meinem 
Namen!"

— Neues Wort. „Was ist DeinBräutigam?" 
— „Maschinenschlosser bei der Eisenbahn." — 
„Also gewissermaßen Dampfroßarzt"

einmal eine 
nur ein paar dicke 

Thränenspuren, die die letzten Worte fast unleserlich 
machten.

Von dem Augenblick an wurde der Professor 
ein anderer Mensch, ein müder, gebrochener alter 

. Mann.
Er sprach mit niemanden über den Vorfall und 

zog sich von allen Freunden und Bekannten zurück. 
Sein Amt an der Universität legte er nieder und 
verkaufte sein Haus in der Stadt; er wohnte von 
nun an das ganze Jahr über in der Strandvilla.

Tag für Tag saß er dort in seinem Arbeits­
zimmer, von staubigen Folianten umgeben, und 
schrieb an einem naturwissenschaftlichen Werk. Von 
der Außenwelt schloß er sich vollständig ab und kümmerte 
sich um niemand, am allerwenigsten um sein Kind, 
das in dem stillen Hause unter den Händen der 
Dienstboten Heranwuchs.

Unter diesen Verhältnissen hätte es der kleinen 
Wera viel schlechter gehen können, als es ihr in 
Wirklichkeit ging; aber die alte Kinderfrau. war 
eine gewissenhafte, praktische Person. Sie sorgte 
für gesunde Nahrung, warme Kleider und schickte, 
sobald dem Kinde etwas fehlte, zum Arzt; das 
war nach ihrer Meinung alles, was man für ein 
Kind thun sann.

Im Sommer spielte die kleine Wera täglich am 
Wasser; bann war sie ganz zufrieden. Der 
Meeresstraud war ein wundervoller Spielplatz, täg­
lich giebt es dort etwas Neues, Ueberrascheudes.

Man kann Schlösser aus Sand bauen und Ka­
näle darum ziehen, die sich von selbst mit See­
wasser füllen, man findet Seetang, die wie grünes 
Nixenhaar aussieht, rothe Seesterne und abenteuer­
lich geformte Muscheln, in denen es seltsam raunt 
und flüstert, als säße darinnen eine gefangene Meer­

jungfrau.
Und bann gab es am strand noch eine andere 

Abwechslung, das waren die kleinen, braunen, bar- 
füßiaen Fischerbuben und Mädchen. Freilich sprechen 
durfte Wera nie mit ihnen, die alte Marie hatte es 
strenge verboten, weil sie fand, es f^e sich mcht 
für die Tochter des Professors Aber sie könn e dle 
muntere Schaar doch spielen sehen, und das Lachen 
und Jauchzen drang deutlich zu thr Hern CL

Sie hörte neidlos zu, sie war es so gewohnt, 
allein zu spielen, daß sie kaum den Wunsch heg , 
sich unter die Kinder zu mischen. ,

Nur wenn sie sah, wie die Kleinen beut, heim­
kehrenden Vater oder der Mutter eutgegeuliefen, die 
sie jubelnd in die Höhe hoben und herzten und 

sie fühlte ein brennendes Weh, das sie selbst noch ist meine Wonne! bei Flieder: Schlägt Dein Herz

(Fortsetzung folgt.)

Von Nah und Fern.
* Ueber die Symbolik unserer Frühlings­

blumen plaudert Klara Weiß im „Häuslichen 
Raihgcber": Wie viele, heimliche Grüße, schüchterne 
Fragen können durch die Blumen gestellt, wie viele 
Antworten gegeben werden, wenn ihre Sprache ver­
standen wird. Diese dürfte daher für viele von 
Interesse fein und ich will h?ute die Bedeutung 
unserer holden Lenzkiader erklären. Zu den zuerst 
erscheinenden zählen: Veilchen: Du bist bescheiden, 
aber Dein Verdienst wird anerkannt! Gänseblümchen: 
Du bist niedlich! Leberblümchen: Jung, gefreit, hat 
niemand gereut! Krokus: Ich will mich besinnen! 
und Schlüsselblümchen; Hätt' ich den Schlüssel zu 
Deinem Herzen! Schneeglöckchen spricht: Du meine 
erste Liebe! Waldmeister: Du bist, der Stern meiner 
Nächte! Vergißmeinnicht: WassprichtdiesBlümchen? 
Die Butterblume: Sei nicht zudringlich! und Enzian: 
Ich danke schön! Auch all die Blütheubäume, die 
unsere Gärten schmücken, haben ihre Bedeutung. 
Die Apfelblüthe fragt: Liebst Du mich wirklich? 
die Aprikosenblüthe: Darf ich Dir nahen? die Pfirsich­
blüthe:, Könnte ich Deine Liebe gewinnen? die 
Kastanienblüthe bittet: Vergib mir! die Kirschblüthe 
schmeichelt: Ich bringe Dir ein treues Herz; die 
Pflaumenblüthe: Ich träume nur von Dir! und 
ein zarter Birkenzweig: Sei verschwiegen! Die blaue 
Hyazinthe sagt: Du bist mir eine schmerzliche Erinne- 



Kirchliche Anzeigen.
Vereinssaal der Herberge zur

Heimath. (Eingang Baderstrnße.)»
Mittwoch, den 4. Mai er., Abds. 5 Uhr: 

Bibelftunde. Herr Pfarrer Weber. 

Elbingrr Standesamt.
Vom 3. Mai 1898.

Geburten: Fabrikarbeiter Hermann 
Cchimmelpsennig T. — Heizer Eduard 
Sichler T. — Zimmergeselle Wilhelm 
Kirsten T. — Fabrikarbeiter Carl Mar> 
quardt T. — Geschäftsreisender Fried­
rich Schmidt S.

Aufgebote: Kaufmann Paul Lein- 
veber-Danzig mit Martha Nandszus- 
Elbing.

Eheschliestuugen: Malermeister 
Paul Ochsenknecht - Marienburg mit 
Caroline Tesmer-Elbing.

. Sterbefälle: Schuhmacher Fried­
ich Herrmann S. 14 T. — Hospita- 
Iittn Anna Lapusc 82 I. — Schloß er 
Earl Zagermann S. 7 M. ________ _

Auswärtige 
Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Martha Davidsohn- 
Berlin mit Herrn Augenarzt Dr. 
Theodor Wallenberg-Danzig. — Frl. 
Gertrud Nahn - Steegen mit Herrn 
Carl Tbyben-Stutthof. —. Fräulein 
Meta Behrendt - Gr. Zünder mit 
Herrn Gutsbesitzer Oscar Kiep- 
Gottswalde.

Geboren: Herrn Rechtsanwalt Neu- 
mann-Neustadt Westp. S. — Herrn 
Zahlmeisteraspirant Neumann-Grau- 
M.S- — Herrn Georg Deinat- 
Stettin T.

Gestorben: Frau Etatsrüthin Octavie 
Gotz, geb. Mac Lean - Danzig. — 
Herr Hausbesitzer Carl Klawun-Dir- 
schau. — Herr Ingenieur u. Fabrik­
besitzer Ludwig Dost-Königsberg. — 
Herr Walter Krips-Memel. —'Sierr 
August Scheel-Bromberg.

Gewerbehaus.
Auf allgemeinen Wunsch! 

■w' Heute, Dienstag: 
Unwiderruflich letzte 

Vorstellung 
drr Specialitäten vom Tamiacr 

Wilhelm-Theater.
Eintritt 30 Pf. Anfang 8 Uhr.
________________ Die Direktion.

Liederhain,
Sitzung

dts landlvirthsihaftljchen 
Futzal-Verrins Elbing.

Donnerstag, den 5. Mai 1898, 
Nachmittags 5 Uhr, 

in der „Börse".
Tagesordnung:

1. Geschäftliches.
2. Rechnungslegung.
3. Bkschlutzsassimg über gememschaflliche

Besichtigung der Ziegelei von
4 L Reich in Panklau.

Kassirer 23eiträSe durch den

Vorsitzende, 
«rube.

Knrgrr-Kkffluirce Wiiio.
Außerordentliche

Generalversammlung 
Montag, den 16. Mai 1898, 

Abends 8x/2 Uhr.
. Die Tagesordnung hängt im Ge- 
sellschanslokale aus.

____Der Vorstand.

«SSf
4 Uhr. bei Frau' ^^^ttags 
SchiefferdeckL^arfnamr^ 
statt, wo auch die Gewinne bisÄnidd' 

14. Mai aufgehoben sind.
Noch bitter der unterzeichnete Vor­

stand um gütige Zuwendung geeigneter 
Geschenke.
Franziska Elditt. Anna Hartwig. 

Rose Krüger. Agnes Lenz.
Marie Malletke. Laura Nesselmann. 
Ida Neumann. Selma Sauerhering.

Charlotte Schiefferdecker.

(Ein Gljimiaftß 
der oberen Klassen, der einem 
Vorschäler Nachhilfestunden er­
theilt, kann sich melden. Offerten 
wit Angabe des Honorars unter T’ R* an die Expedition dieser 
Zeitung erbeten.

BerssfentlichNng.
Die nachstehende

Ktkunntmulhung.
Mit Bezug auf die Allerhöchste 

Verordnung vom 22. April d. I. 
— Reichsgesetzblatt Nr. 16 —, 
nach welcher die Neuwahlen zum 
Reichstage am 16. Juni d. I. 
vorzunehmen sind, habe ich auf 
Grund des § 24 des Wahl- 
Reglements 28. Mai 1870 in dem 
diesseitigen Regierungsbezirk zu 
Wahl-Kvmmiiiaren ernannt:
1. für den ersten Wahlkreis, be- 
' stehend aus dem Stadt- und

Landkreise Elbing und dem 
Kreise Marienburg 
den Landrath v. Glasenapp 

in Marienburg,
2. für den zweiten Wahlkreis, be­

stehend aus den Kreisen Danzig 
Höhe, Danzig Niederung und 
dem zum Kreise Dirschau ge­
legten Theile des früheren 
Landkreises Danzig
den Landrath Dr. Maurach 

o ... . in Danzig,
3. für den dritten Wahlkreis, be­

stehend aus der Stadt Danzig 
den Polizeipräsidenten Wessel

in Danzig,
4- für den vierten Wahlkreis, be­

stehend aus dem Kreise Neu­
stadt Weftpreusten, Putzig 
und Carthaus
den Landrath Dr. Albrecht 

in Putzig,
5. für den fünften Wahlkreis, be­

stehend aus den Kreisen Bereut, 
Pr. Stargard und Dirschau 
(mit Ausnahme des zu dem 
frühren Landkreise Danzig zu­
gehörigen Theiles desselben) 
den Landrath, Geheimen Re­

gt erungsrath Doehn 
in Dirschau.

Gleichzeitig verweise ich auf die 
Bestimmung des § 25 des Wahl- 
Reglements vom 28. Mai 1870, 
nach welcher die Wahlvorsteher die 
Wahlprvtvkolle mit sämmtlichen 
zugehörigen Schriftstücken unge­
säumt, jedenfalls aber so zeitig 
dem WahIkommissarius einzureichen 
haben, daß sie spätestens im Lause 
des dritten Tages nach dem 
Wahltermine in dessen Hände ge­
langen.

Danzig, den 27. April 1898. 

Der IiegiernWpriisident. 
3. B.

gez. Fornet.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Elbing, den 3. Mai 1898. 

Der Magistrat. 
Elditt.

KekaulltiNgchllH.
Die Wilhelm-Schützengilde zu 

Elbing wird vom 2. Mai bis 
Ende Oktober an den Montagen 
und Donnerstagen, von 3 Uhr 
Nachmittags ab. anf dem Schiest- 
stande inDambitzen Schiestübungen 
abhalten. Bor dem Betreten der 
Schnstlinie und deren Nähe wird 
hiermit gewarnt.

Dambitzen, den 2 Mai 1898.

Der Amts-Borsteher.
Hering.

Oeffmtliche Versteigerung!
Mittwoch, den 4. d. M., 

Nachm. 2 Uhr, 
werde id; Berliner Chaussee Rr 5 
Parterre, hier:

1 Buffetspind, 1 Ladentisch, Re­
staurationstische, 22 WienerStühle 
«Jit Brettsitz, 2 Hängelampen, 
Sotzha, Sophatisch, 1 Teppich, 
1 Geige mit Kasten, 7 Garderoben- 
halter, Spieltisch, 2 Fach Gar­
dinen mit Stangen und Rosetten, 
diverse Gläser, Teller, Tassen, 
Schmandtöpse, 5 Flaschen Seet, 
leere Flaschen u. A. m.

gegen svforte Baarzahlung öffentlich 
versteigern.

Elbing, den 2. Mai 1898.

Nickel,
Gerichtsvollzieher.

Eine herrschest,.

Etage) 
von 4 Storniern u. fänuntl 
Zubehör ist von sofort biilia 
zu vermiethen. Näheres 

Spieringstraste 13 i.

<C\

■■■

K

in Empfehlung zu bringen.
Hochachtend

K

Gesehäfts-Erölfnung

100
100
100
100
100
100
100

. . 100

g

Die Gastwirthschaft
mit 16 cl. Morgen feinstem Werderboden, 
der verpachtete Morg. bringt 54 Mk., 
vorzüglich gute Gebäude, todt, und leb 
Jnvent. sehr gut, Lage hart an der 
Chaussee, gr. Kirchdorf, möchte bald 
billig Verkäufen. Anz. 9000 Marck. 
Adressen K. unter T. 803 an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Aon’ißo BDi Piamhw 

engagirt stets u. überall bei höchster 
Provision zum Vertriebe von

Unsere Wohnung befindet sich

Lange Hinterstrasse No. 6, pari

Reinecke’s
Hannover.
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mit ergebenster Hochachtung

Cajetan Noppe Nachf-,
Michalski & Zachau.

AMARIEN 
edelste Säuger, versendet unter 
Garantie, auch bei Kälte, das 
erste Versandgeschäst Frau L.Jor.e, 

frühere Frau Maschke.
St. Andreasbertj i. II.

Prospekte frei.
25 Jahre bestehend.

Sl ____________
4 Nepositorium und Tom- I
5 dank, zwei Marquisen und J 
g zwei Hängelampen billig zu fc

verkaufen Holzftraste 2, | 
•wwwwwwar

AM-

l
I
I
8

ein $«l|rroil
abhanden gekommen. Wiederbringer 
erhält Belohnung.

Paul Rudolphy Nachf.

Mein GtabMmkllt 
„Deutscher NeichSgarien". ^Zmt. 
Georqendamm 17, will ich unter 
günst. Bed. verkaufen. AnzalM' tg nael) 
Üebereinkunst. CHara N itscBi.

E. Risse,
Atelier für Photographie und Malerei, 

Neust. Wallstr. 13.
NB. Schaukästen innerhalb der Stadt nächster Zeit.

8' IZt__ ______
i

Wer (Fallsucht, Kräm-
an psen) und anderen

nervösen Zuständen leidet, verlange 
Broschüre darüber. Erhältlich gratis 
und franko durch die
Schwanen-Apotheke, Frankfurt a. M.

len
das altrenoinmirtc Haus

Anton Tschauder jun.,
Friedland, Bresian.

UüDmstiilschk,
Sohn ordentlicher Eltern, kann sofort 
ein treten bei

6. & J. Müller.

Das von uns am 1. März d. Js. von Herrn Cajetan floppe käuflich 
erworbene

CigarrengesQh äst
Friedrich Wilhelm-Platz No. 5,

haben wir am 1. Mai an den vorgenannten Herrn zurück verkauft. Für das uns gütigst 
entgegengebrachte Wohlwollen seitens unserer geehrten Kunden verbindlichsten Dank 
sagend, zeichnen

Einem verehrlichen Publikum die ergebene Mittheilung, dass ich das früher

Dorneth'sche Atelier
übernommen und nach gründlicher Renovirung der Räume wieder eröffnet habe.

Durch langjährige practisclie Thätigkeit in den ersten Ateliers des In- und Aus­
landes bin ich in der Lage, den weitgehendsten Anforderungen genügen zu können.

Ganz besonders erlaube ich mir, meine

Platinotypieen, Photo-Crayons 
und Aquarelle

Kolossalen
Erfolg erziele ich überall mit meinen 

Holländischen Zigarren. 
Amcrigo . . . .
Loretta .... 
Nelly.....................
Dona Pilar . - • 
La Corona, kl.Fayvn 
La Palma .
Hermes 
Backbord . 
Germania .

Höhere Preislagen bis Mk 15. per 
100 St. Angabe ob leicht, mittet oder 
kräftig. Versand Nachnahme b. 500 St. 
franko.

F. Franl<s Mchl

Unsere „Spezialität",
neue, doppellüuf. Zentralfeuer - Flink., 
Kal. 16, Dopp.-Schlüssel, Bockenschaft, 
amtlich geprüft und eingeschossen, nur 
Pr. Stück Mk. 22,—. (Pack. i. 
Kiste 1 Mk.) Umtausch b. Nicht- 
lonvenirung innert). 14 Tagen gestattet. 
Versand g. Nachn. od. vorherige Kassa.

D. Simons & Sohn, Köln.
An-, Verkauf und Tausch neuer sowie 

gebrauchter Jagdgewehre 2c.

Wir sind beauftragt, das

Gilt Ukll Tkrranlnia 
im Ganzen oder in einzelnen Par­
zellen zu verkaufen.

NeU'Terranova ist 6 Kilometer von 
Elbing gelegen und besteht größtentheils 
aus nur denkbar besten Wiesen. (Fett­
weiden).

Zur Einleitung der Kaufvcrhand- 
lungen werden wir am 
Sonnabend, den 7. Mal er., 

von Bonn. 10-/2 Uhr, 
im Gntshause zu Neu-Terranova 
anwesend sein.

H. Ruhm & Schneidemuehl.
Neureich W./Pr.

Wegen Aufgabe der Wirthschaft zu 
verkaufen eiu schönes

WerÄergrundstück.
li/2 cl. Hufen, vorzügl. Milch-, doch auch 
Ackerwirthschaft, leb. wie todt. Inventar: 
und Gebäude sehr gut. Preis 40000,. 
Anzahl. 9000 Mk. Hypotheken 4 °/o_. 
Auskunft erth. Th. J^irau,

Danzig, Laugg arten 73.
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Staubröcke
in Seide, Mohair* und Moir6 empfiehlt in großartiger Auswahl 

von 2,50 an.

Leinene Unterröeke
mit gesticktem Volant von 2,50 an.

Eine Parthie 

Röcke aus gediegenen Stoffen, ffiggr sauber gearbeitet, "WU die 6 und 7 Mark gekostet, 
jetzt nur 4 und 4,50 Mark.

Robert Holtin.
Kirberg L Comp. in Foche

Mark.

bei Solingen«
Weitestes Geschäft dieser Art am Platze.

Was nicht gefällt, nehmen per Nachnahme retour.

Doppel-Felistecber 
„Sport“ 

Wr. 2260, 
achromatisch. Ausgezeichnetes Glas 
für Reise, Jagd und Theater. Starke 
Vergrößerung, großes Gesichtsfeld 
Objectivdurchmesser 43 mm, in mit 
Seide gefüttertem Lederetui mit Leder­

riemen zum Umhängen.
Preis per Stück nur 1O

No. 80.
Fernrohr

Neu! Nr. 70. Fernrohr, rrur 3,75 Mark, 

mit 6 Linsen und 3 Auszügen. 

KergrDert 1V mal, 
aus gepreßtem Carton.

„Gesetzlich geschützt."

Größe: ausgezog. 37 cm, 
zusammengeschoben 18 cm.

Dasselbe 
aber ganz 

aus Messing, Körper mit elegantem 
 Lederüberzug, in Etuis, per Stück 6 Mark.
IMT Sämmtliche Instrumente sind rein achromatisch. "ÄS

Preis-Kataloa über Fernrohre, Feldstecher, Theatergläser, mechan. Musik- 
 a werke, Solinger Messerwaaren, Scheeren, Löffel, Schuß-, 

Hieb- und Stichwaffen, versenden gratis und franco.

♦♦
♦

%

♦ 
♦

▲
V
A

Ausverkauf.
Wegen Umbau meiner Lagerräume stelle mein großes Lager 

aller Arten  

Möbel B-
zum billigsten Preise zum Ausverkauf.

F. 3iosehkowski, M

Joseph Lirrschners
Universal - Konv^rsalions- i Heitspra^en-teMon. <•

z»i« hiutcjtf 
Pomcrnbitrtiothklr. 
Beste Alltoren» reich 

tUiiflriert.
3eb€ Woche erscheint ein 

abge'chloffener Band.

Körschner’s Bücherschatz
ä Band 20 Pfg. stets vorräthig bii

A. Birkholz, Buchhandlung,
Kettenbrunnenstraße 5.

Kürschners Uhrbuch 1898.
(Siit ftotcnbartum und Naitzfchla eb rdi für Jedermann, ca. 500 S. 8°. Alle 

nur erdenklichen Jnisrmalivneii über He Gebiete des Wissens und Lebens, aus 
Vergangenheit und Gegenwart-, Hand aich, dac» jeder haben ntuß, der seinen Bor- 
te,l wahrt In farbige«, Ua.ichlag "> ged 1,50 MK.

ui Den schlana nicht/ (Nvrdd. Allg. Ztg.)  
— 'I "■irvssiäa 0c>i-r-al-a ,l i'de gSEU-.iiii n—

fCXillOll. Ans itz000Zeilen bett . 2uuvuu öluch.
------ - Inhalt vieldäudiger engl. sraiis.-l/al. und latem. Lexikon

Lexika ui einem Bande. 2700 Jllunr. - nebst Fremdwörterbuch. Grleg. geb.

WWtz k» MM ® ® m  Endstation der Eiseubahu Lchicvelbeiu-
afffl Bös MÜMZUZ ^olzvt, sehr starke Mineralquellen und 

K-MGLZE W ^oorbääer, kohlensaure Stahl-Sool-
bäder nach Lrppcrts und Quaolio's Merhohe, Massaae auch nach Thüre Brandt. 
Außerordentliche Erfolge bei Rheumatisuius, akuter Gicht, Rerven- und Franeu- 
eiden. Friedrich-Wilhelmsbad, Marienbad, Johauntsbal, .^arserbad, Kurhaus. 
5 Aerzte. Saison vorn 1. Mai bis 30. September, int Kaiserbade auch Win­
ters. Billige Preise. Auskunft Badeverwaltung in Polzin, „Tourist^ und 
Carl Rieseis Reisekontor in Berlin. \  ... ,

Zu öeziehen durch alle 
Ks Bnchbaiidlnugen. Ver­

zeichnisse durch diese und

200960 Zeilen. Vollständig, deutsch.
engl. srani.-iiui. u "
nebst Fremdwörterbuch, fcteg. geb. 
Preis nur 3 Mir.

Eifectvolle, moderne .
Plakate und Etiquettes, 

sowie 
künstlerische Adressen und Widmungen, 

Aufnahmen von Etablissements 
zu Preislisten, Facturen u. Briefbogen 

liefert prompt und zu civilen Preisen 

Carl Schmidt Mehl., 
Lithogr. Kunstanstalt u. Steindruck er ei^ 

Elbing, Spieringstrasse 25.

PST' Muster nach überall hin sofort. ""MH

Für Raltine von TruksncM 
kversend. Anweisung nach 22jähriger 

approbirter Methode zur sofortigen 
radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
Vorwiffen, zu vollziehen, AE" keine 
Berufsstörung. Briefen sind 

50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 
Man adressire: Privat-Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen Baden." 

Obsthalle MerMarit.
Herben Apfelwein

tadellos blank, "WG
Pro Fl. 30 §), bei 10 Fl. 28 empf
Adolph Kellner Nachfolger.

178 )74 256 414 95 771 975 82

487 573 [3000] 668 76 181012 423 38 533 724
53 598 632 95 831 923 69 78 183372 574 91
140 200 38 [300o] 39 315 74 94 412 11500] 001

210262 77 11500] 308 75 488 539 [3< OOj 864 21 1371 435 514 610
836 53 9201300) 212136 59 380 570 889 2130(2 38 45 224 91 
32 416 545 614 751 214053 165 13( 01 82 85 550 658 957 2,50/8 
32 727 2! 6027 348 410 605 769 21)119 72 345 69 622 32 41 
961 218122 71 241 4"4 502 45 635 745 90 831 219148 6, (1500] 
59 72 [30oj 574 77 844 11500) 53 917
220 4)8 33 81 375 608 69 831 934 43 22(199 [1500] 306 115 540 

46 725 8( >4 26 1.07 18 48 2.‘2o,35 182 91 318 4oO 83 85 556 99 619 23 
98 [3( 00] 934 22.3002 |3< 00! 17 289 312 53 470 726 856 68 986 87 94 
11500) 22-1002 223 37 433 615 75 716 823 972 22500 > 71 148 71

Am (ttewiunrade Verblieben: 1 Gewinn zu Soooou »Pik.. 2 zu 2 h>ooo Mk., 
1 zu 15(04)0 »Kit, 1 zu wooon Mk., 1 zu 751(00'1)»., 1 zu 50 000 »Mk., 6 zu 
30000 Mk., 13 zu 15 000 »Mk.. 33 zu 10000 Mk., 65 zu 5000 »Mk., 891 zu 3000 »Mk., 

 ' Mk.
Liste Dom SO. April nachmittags lies 166915 mit

V. Ziehung der 4. Klaffe 198. Könlgl. Prentz. Lotterie.
, Ziehung vorn 2. Mai 1898, vormittags, 

flut die Sewitu» über 210 Mark sind den btiregiitben Stummer» 
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
26 [5001 184 801 19 475 92 [500] 535 51 67 974 1077 123 292 341

69 72 81 400 40 42 534 1500) 730 843 2069 141 56 358 98 508 [300]
678 819 11500) 907 3132 44 290 368 82 437 833 43 59 922 69 500
4136 582 716 36 5194 207 16 88 89 342 94 655 706 804 48 905 6005 
44 123 29 35 283 481 754 895 992 7197 390 404 1300] 777 889 910
8069 92 318 700 95 82884971 94 «042 190 [300] 270 576 724 847 74 75 
921 [3001 37

10042 328 414 21 535 81 669 758 892 943 11089 374 445 70 [3000] 
586 89 777 857 1 «208 [1500] 38 [500] 381 489 512 719 75 13308 57 
420 71 753 94 888 943 14003 131 367 400 828 80 920 37 (15001 66
15111 23 49 85 87 200 400 591 [1500] 614 19 53 754 [5000] 16005
188 237 307 492 528 75 616 [300] 740 835 17194 227 56 84 416 31 32 
547 651 741 859 911 1H007 96 660 879 942 43 51 [3000] 19360 496
[300] 608 733 834 [3000] 938

-10089 140 278 90 391 404 32 606 96 765 66 85 «1190 284 550
22438 630 71 ,28185 371 507 731 55 [5000] 78 24101 227 352 491
97 635 810 2»057 241 435 80 572 611 776 844 20040 106 [1500] 277
83 353 54 696 817 26 48 27080 96 116 241 377 440 [3000] 66 93 95
595 734 99 28075 77 [1500] 354 406 544 851 958 20014 114 22 [500] 
38 259 81 302 48 51 450 517 637 831 925 98

.30075 103 280 375 77 712 19 81006 [500] 83 88 176 92 301 507
8>> 692 848 [500] 82236 58 82 405 10 569 677 794 [1500] 935 83007 
52 103 261 399 440 63 72 604 92 850 59 72 936 52 59 34109 31 419 
540 611 99 892 926 35226 629 733 76 91 851 69 36093 283 92 [30001 
341 37075 80 87 90 186 238 43 364 [300] 456 572 684 722 913 38035
164 268 341 1500] 96 461 [500] 664 96 60J [500] 1 989 39057 129 
[1500] 244 932

40071 139 75 275 409 54 541 867 41064 [500] 76 370 601 935 
[500] 56 [30001 64 42061 83 134 416 21 35 784 806 902 60 43158 
[15001 234 335 663 75 869 41048 354 73 400 [300] 59 705 37 [50()J 974 
45000 103 202 425 513 72 724 [500] 84 917 [15001 40132 221 81 307 
425 650 937 47037 72 [1500] 108 255 352 748 92 957 48117 241 395 
562 611 763 96 9(>7 411052 107 35 46 [300] 68 81 391 [5<)0] 869 82

50006 380 473 516 744 845 66 82 952 51062 108 32 220 51 618 97 
864 902 8 52132 465 92 751 917 [3000] 5302t [5000) 99 112 [500] 73 
227 98 357 71 439 [30001 641 839 912 60 54 '64 313 407 56 70 [500]
573 689 745 811 78 946 59 80 55058 580 705 51 89 [15001 56267 510 
629 [30001 66 934 67 57077 165 226 383 467 536 51 661 90 728 56 90 
872 58160 263 |300o] 564 676 [5000] 708 816 59053 115 29 [300] 452
59 501 675 80 842 53 77 85 916 64

60117 232 3,4 449 630 68 76 99 747 11500] 61015 199 [1500] 207 
5'4 666 876 982 62123 [1500] 30 288 379 [50'] 466 69 98 505 32 81
84 613 83 757 79 821 63' (68 84 204 4'20 84 5 '1 645 805 6-1163 339
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9. Vchmia der 4. Klasse 198. Söuifll. Preah. Lotterie,
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